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i An die sozialistischen Parteien aller Länderl
I .

ieixrch den Weltkrieg ist die Periode der entscheidenden
Kämpse zwischen dem Proletariat und der Bourgeoisie um
die Macht im Staate eingeleitet worden .

Das unmittelbare Ergebnis des Weltkrieges ist die

Weltherrschaft des britischen und amsrika »

Mischen Kapitalismus , der auf dem europäischen
sfestlande dem französischen Militarismus , in Ostasien dem

lapani�chen Zmp « ialismus die Vorherrschaft überläht .
Zunächst hat der Sieg in den herrschenden Ländern die

Macht der . Kapitalistenklasse gefestigt , den auf der Ärveiter -

' lasse dieser Länder lastenden Druck verschärft . Gleichzeitig
m aus dem Krieg ein Weltherrschaftssystem her -

vorgegangen , da-- - unmittelbar gegen die proletari -
' cheRevolu nin Ost - und Mitteleuropa und gegen
�ie Freiheitsbcstredungen der unterdrückten Nationalitäten
und Kolonialvölker gerichtet ist . Die Sieger versuchen durch
die B l o ck a d c und "durch lriegerisäie Interventionen
die russische Sowjetrepublik , den vorgeschobensten Posten der

sozialen Revolution , niederzuwerfen . Sie benutzen die wirt -

schaftliche Abhängigkeit der besiegten mitteleuropäischen Län -
der dazu , um die Entfaltung der proletarischen Revolution
in diesen Ländern zu oerhindern . Sie bedienen sich der blut -

besiegten konterrevolutionären Gewalten in Ungarn , Polen
und Rumänien als ihrer Schergen sowohl gegen Sowjetrust -
land alz auch gegen das nrirteleuropäische Prolerarrar . Sie
unterstützen in Deutschland , in Oesterreich , in der Tfchecho -
slowakci die gegcnrevolurionären Bestrebungen . Jeder rcvo -"
lutionären Bewegung in Italien droht die Erdross ' iun�
durch die Hungerblockade . Durch ökonomische Repressalien
und finanzielle Erpressung machen sie sich die kleinen Staaten

zu gefügigen Werkzeugen ihres Willens . Sic ersticken die

tfrciheitsbestrebungen der vorderasiatischen Pölker in einem

Meer von Blut .

Dieses kapitalistische System wird immer mehr vnvcr -

nnbar mit den wirtschaftlichen und sozialen Lcbcnserfor -

oeruisscn der proletarischen Massen in den Ländern der

Sieger selbst .
Die Blockade über Rußland und die durch die Emdens »

Verträge herbeigeführte wirtschaftliche Zerstörung Mittel -

europas schließen den größten Teil Europas vom Weltmarkte

uus . Dadurch tperden nicht nur die Völker Ost - und Mittel -

europas in unerträgliche Rot gestürzt , die für alle nationa -

ustischen und konterrevolutionären Bestrebungen den stark -
sten Nährstoff bildet , es werde . ' auch die westeuropäische und

�nerikani che Industrie und Urproduktion ihrer wichtigsten
Märkte beraubt und dadurch in schwere Krisen getrieben .

die Arbeitslosigkeit von Millionen bewirken . Ueoer hie
Augenblickliche Krise hinaus droht den « rbeitern der wcst -
' ' chen Länder die Gefahr , daß Ost - und Sstitteleuropa zu
Verden von Lohndrückern werden , die die Lebenshaltung
der westeuropäischen und der amerikanischen Arbeitzrschaft
>uhrzehntelang darniederhalten würden .

� Diesen Tatsachen gegenüber ist es notwendiq�tkleKräfte
hcs Weltproletariats zu sammeln und in den Mittelpunkt
stines Kampfes die sozialistischen Endsordcrungen zu
stellen .
Der Weltherrschaft des Kapitalismus muß das Proleta -

seine eigene Weltpolitit entgegensetzen . Aufgab « dieser
Politik muß es sein , Eowjetrußland gegen die Angriffe der

"nperialistischen Westmächte tatMftig zu verteidigen , die

uterrevolutionären Jntriguen des französischen Imperia -
" bMus in Mitteleuropa zu durchkreuzen , die revolutionären
Bewegungen in Ost - und Mitteleuropa von den Fesseln die

b° r ?esteliropäische Imperialismus ihnen auferlegt bat zu

WvCLcn. die um ihre Freiheit kämpfenden Nattonalltäten

li » �alonialvölker gegen das Herrschaftssystem des Kapita -

d» 3U unterstützen und so alle revotutionaren Kräfte

' Uigen�t gegen die Herrschaft des Imperialismus zu ver -

Diese Aufgabe kann das Weltproletariat nur /erfüllen.
Mm geeinigt durch die Grundsätze des revolütionaren

�. iiallsmus , gestählt durch einen unerschütterlichen Kampf -

inio ' ssll seine Kräfte zu diesem Zwecke in einer machtvollen

ornationalen Organisation zusammenschließt .
lon stunde entbehrt das Proletariat dieser Internationa -

u". Organisation . Der Weltkrieg hat die zweite Inter -
" ° U° n° le zerstört .
tw� . g ' ug zugrunde an der Haltung der IN ihr vereinigten

l - 5- ' -n, die vor de in Imperialismus k a p i r u -

Kr, / haben . Statt ihre Kräfte zum Kampf gegen den

vereinigen , ergriffen . sie für die eine oder andere

ssruppe Partei . Sic machten es sich selbst dadurch
Nioaii », _ _ _ _ _,_ _ _ III mitte » DlC

Zimmerwalder Konferenzen haben gezeigt , daß auch wäh -
rcnd des Krieges eine von den Grundsätzen des Sozialismus
geleitete internationale proletarische Politik möglich war .
Sic haben damit den Beweis erbracht , daß die zweite Jnter -
nationale , zu einer solchen Politik unfähig , ihre geschichtliche
Aufgabe nicht erfüllt hat . Das Ergebnis dieses Bcrsagens
der in der zweiten Internationale vereinigten sozialistischen
Parteien war , daß Haß und Mißtrauen die Arbeitcrmassen
der einzelnen Länder voneinander schieden und dadurch did

zweite Internationale zerstörten .

Die zweite Internationale existiert somit nicht mehr .

Die Organisation , die sich heut « als zweite Internationale
bezeichnet , ist nur noch die Zusammenfassung jener Parteien ,
die den rein reformistischen und nationalistischen Flügel der
internationalen Arbeiterbewegung bilden . Diese Parteien
verkennen theoretisch die historischen Notwendigkeiten des
revolutionären Klassenkampfes , indem sie sich ohne Rücksicht
auf die Besonderheiten der einzelnen Länder und der einzel -
nen Entwicklnngsphasen auf die demokratischen Methoden
beschränken . Sie geben praktisch den revolutionären Kampf

. um die Machtergreifung des Proletariats auf . indem sie den

reformistischen Minifterialismus zulassen und in ihm den

Weg zum Sozialismus sehen . Diese Parteien sind es , deren

Halrung während des Krieges und nach dem Kriege das

Vertrauen der Arbeitermassen der einzelnen Länder zu ein -
ander am schwersten erschüttert hüt . � <

Die sogenannte zweite Internationale , nicht fähig , die
lebendigen Kräfte des Uasfenbewutzten Proletariats in sich

8»
vereinigen , ist nur noch ein Element der Zerstörung der

iinheit inaproletarischen Klassenkampf .
Die kommunistische Internationale hat sich' selbst als die

dritte Internationale bezeichnet und damit für sich das Recht
und die Pflicht beansprucht , das geschichtliche Werk der ersten
und zweiten Internationale fortzusetzen und abzuschließen .
In Wirklichkeit aber ist die Moskauer Internationale heute
nur eine Zusammenfassung der kommunistischen Parteien .
und sie kann nichts anderes werden , solange sie an den Vc -
schlüssen ihres zweiten Kongresses festhält . Sie drängt die
Methoden , die die Bolschewik ! in der proletarisch - bäuerlichen
Revolution Rußlands angewendet haben , den Arbeiter -
Parteien aller anderen Länder als Schablone auf . Ohne
Rücksicht auf die Mannigfaltigkeit der Bedingungen des
Klassenkampfes in den einzelnen Ländern , ohne Rücksicht aufdie raumliche und zeitliche Bedingtheit der im Klassenkampf
anzuwendenden Methoden will sie die Autonomie der ein -
zelnen sozialistischen Parteien , die allein die konkreten
Kampfbedingungen ihres Landes vollständig zu beurteilen
vermögen , restlos aufheben und sie einer mit diktatorischen
Vollmachten ausgestatteten internationalen Zentralstelle
unterordnen . Sie will eine besondere aus den Rußland
eigentümlichen kulturellen Verhältnissen erwachsene Organi -
sationsform den sozialistischen Parteien aller Länder auf -
zwingen .

Sie arbeitet bewußt auf die Zertrümmerung derjenigen
sozialistischen Parteien hin , die sich nicht widerstandslos
ihrem Diktat beugen .

> Sie will die Gewerkschaften den Parteien unterordnen
und erstrebt die Spaltung der internationalen Gewerkschafts¬
bewegung . die heute die einzige geschlossene internationale
Klassenorganisation des Proletariats darstellt . Sie setzt an
die Stelle des konkreten durch die gegebenen Eristenzbedin -
gungen des Proletariats in jedem einzelnen Lande bestimm -
ten Klassenkampfes eine Sektenbewegung , die nach vorgefaß -
tem , für alle Länder gleichem Plane vorgehen , von einer
internationalen Zentralstelle aus geleitet werden soll . A u f
diese Weise macht die kommunistische Jnter -
nationale sich selbst unfähig , das gesamte
klassenbewußte Proletariat in ihrem
Schöße zu vereinigen .

III .

Hat die sozialistische Weltpolitik des Proletariats und die
Verwirklichung des revolutionären Sozialismus das Be -
stehen einer aktionsfähigcn internationalen Kampforganisa -
tion zur Voraussetzung , so kann eine solche Organisation nur
geschaffen werden durch den unablässigen Kamps des Prolc -
tariats eines jeden Landes gegen die kapitalistische Klassen -
Herrschaft , wöbe « Kampsmittel und Taktik bestimmt sind
durch den leweiligen Reifegrad der

'
revolutionären Situa -

tion . Die Arbeiterklasse kann in der Zeit , da sie noch als
politijche Minderheit innerhalb des bürgerlichen Staates
kämpft , ihre Aktionsmittel weder auf die bisherigen Metho -
den des rem gewerkschaftlichen und politisch - parlamentari -
schen Kampfes beschränken , noch die Akethoden der in akuten
revolutionären Kämpfen stehenden Arbeiter - und Bauern -

Massen auf andere Länder schablonenhaft übertragen . Eo ,
bald das Proletariat die politische Macht erobert hat , wird
es überall dort , wo die Bourgeoisie die proletarische Staat ? -
gewalt sabotiert oder sich gegen sie auflehnt , diktatorisch «
Mittel anwenden .

Die Diktatur , d. h. die Anwendung aller staatliche » 9t *
waltmittel durch das zur herrscheuden Klasse gewordene
Proletariat , um die Widerstände niederzuzwingen »

die die Bourgeoisie der Verwirklichung des Sozialismus ent -
gegensetzt , ist eine Uebergangsphase im Entwicklungsgänge
vom kapitalistischen Klassenstaat zum sozialistischen Gemein »
wescn . Es hängt von den gegebenen ökonomischen , sozialen
und politischen Verhältnissen des einzelnen Landes ab , welcheFormen die Diktatur annehmen wird . Sollte das Prole »
tariat mit den Mitteln der Demokratie die Macht erobem ,
so wäre im Falle des Widerstandes der Bourgeoisie auch die
demokratische Staatsgewalt zur Anwendung der Diktatur
gezwungen . Wird jcooch in der Periode der entscheidenden
Machtkämpfe die Demokratie durch die Schärfe der Klassen »
aegensätzc gesprengt , so muß die Diktatur die Form einer
Diktatur proletarischer Klassenorganisationen annehmen .
Organe der Diktatur können je nach den Verhältnissen des
einzelnen Landes

Arbeiter - , Soldaten - und Pauernräte , lokale Selbstver »
waltungskörper fKommunen ) oder andere , dem Land «

eigentümlich « Klassenorgauisationen
sein . Indes nicht nur die Diktatur , auch die schließliche
Struktur der proletarischen Demokratie in den einzelnen
Ländern muh ihren besonderen Verhältnissen angepaßt sein .
Wie �sich die bürgerliche Revolütlon in den verschiedenen
Ländern in

'
ganz rerschiedenen Formen vollzogen hat , so

wird , da die Stufe der kapitalistilchen Entwicklung nicht in
allen Ländern dieselbe ist , auch die proletarische Revolution
in den einzelnen Ländern sich in mannigfaltigen Formen
vollziehen . Auf Grund dieser gemeinsamen .
vom Geist des revolutionären Marxismus
durchdrungenen Anschauungen haben sich in den
Tagen vom ä. bis 7. Dezember Vertreter folgender Parteien
in B e r n zu einer Vorkonferenz versammelt :

1. Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands »
2. Sozialdemokratische Arbeiterpartei Deutsch - Oestemichs ,
3. Sozialdemokratische Partei Frankreich »,
-t. Unabhängige Arbeiterpartei Großbritannien » ,
5. Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands ,
6. Sozialdemokratische Partei der Schweiz ,
7. Deutsche Sozialdemokratische Arbeiterpartei in der

tschechoslowakischen Republik .
Angesichts der sich stets verschärfenden Weltrenktion . der

nach dem Weltkriege rasch wieder geschlossenen internatio »
nalen Kampffront der Bourgeoisie , der Notwendigkeit einer
internationalen Abwehraltion des Proletariats sowohl zum
Schutze der bereits vorhandenen revolulionären Errunaen »
schatten als zur systematischen Förderung der revolutionäre »
Entwicklung , im Hinblick auf die starke , . jeden wirksamen
Kamps zerstörende Zerrissenheit der proletarischen Kräfte in
allen Ländern sind die Teilnehmer der Vorkonferenz über »
eingekommen , den sozialistischen Parteien die Beschickung der
am 22 . Februar 1921 in W i e n stattfindenden inter »
nationalen sozialistischen Konferenz zn
empfehlen . Sie schlagen als provisorische Tagesoro «
n u n g vor :

l . Konstituierung .
2. Der Imperialismus und die soziale Revolution .
3. Methoden und Organisation des Klassenkampfes .
4. Der internationale Kampf gegen die Konterrevolution .
Den auf dieser Konferenz vertretenen Parteien wird die

Ausgabe zufallen , untereinander als geschlossene Gemein -
schaft in engster Fühlung zu bleiben und darüber hinaus
alle Kräfte des internaiionalen Proletariats zur gemein -
faincn Aknon gegen den internationalen Kapitalismus und
Imperialismus zu vereinigen und schließlich die Bildung
einer wirklichen Internationale des klassenbewußten Prole «
tariats berbeizuführen . . n r *Zugelassen zu dieser Konserenz werden alle sozialistischen
Parteien , die ans der zweiten Internationale
ausgetreten sind und auf dem Boden der in
diesem Aufruf niedergelegten Grundsatz «
stehen . Die Anmeldungen zur Teilnahme an dieser Kon -
serenz haben bis zum 1. Februar 1921 an Friedrich
Adler . Wien V. Rechte Wienzetle 97 . zu erfolgen .

Zur Borbereitung der Beratungen hat die Borkonferenz
eine aus fünf Genossen bestehende Kommisston mn -

gesetzt , die den sich anschließenden Parteien rechtzeitig zu den

Gegenständen der provisorischen Tagesordnung enisprechends

Anträge unterbreiten wird .�Mch . ' sür die ' Beendigung des Krieges zu wirken .

" »' rn « tlrnrn OB « ™» V « dl . - » . » » - v . . » « ' " » im - nchn «- - » .L. Martow ( Moskau ) Ernst �etnyor » z « , « ,



Theorie und Praxis
Lenin über die Konzessionen

OG . Helfingsor », N. Dszmbcr
3X « „Ärosjnoia Gosria " gibt eine Rebe wieder , die Lenin

ans einer Konferenz der Bertr - ter der kommunistischen
Zellen gehalt - n har . Lenin äußerte sich eingehend über die
Frage der Konzessionen , welche , wie aus zahlreichen Artikeln der
gesamten Sowjetprrsse hervorgeht , die öffentliche Meinung des
Auslandes stark beschäftigen .

» Die Sozialisten — sagte Lenin — erblicken in der Gewährung der
Konzessionen einen Bankrott des Kommunismus . Wenn
das ausländische Kopital sich um Konzessionen bei uns bewirbt ,
so ist das aber nur ein Beweis dafür , dah die Bourgeoisie unsere
Unoefiegbarkeit anerkannt hat .

Die W e l t r e v o l u t i o n . auf die wir gerechnet hatten , läßt
zwar noch auf sich warten , aber man hat uns auch nicht besiegen
können . Barläusig bietet uns da , bürgerlich « Kaottal noch Bor ,
teil «. Der - meriranijch « Milliardär hat gesagt , das , Amerika
Kamtschatka zu kaufe « wünsche , und hat dabei durchblick - n lLsscn .
daß dies deswegen geschehe , um ein » Kriegsbastg gegen Zapan
zu haben . Wenn wir Kamtschatka verkaufen , würde die Begeiste -
rang der amerikanischen Bevölkerung ihr « Regierung dazu zwin -
gen , uns anzuertenne » . Wir werden indessen das Gebiet nur in
eine IVjährige Pacht geben , weil die Gefahr besteht , daß Japan
uns Kamtschatka rauben könnte . Wir tonnen es jedenfalls mit
eigenen Kräften nicht ausbeuten . Der Vertrag ist noch nicht
unterzeichnet . Außerdem vergebe » wir einig « Millionen
Deßigtinen Wald im Arckmngelskischen Gauoernement in
schachbrettartiger Verteilung in Pacht . In den hineingestreuten
nicht verpachteten Bezirken werden unsere Arbeiter an den west -
lichen technischen Methoden lernen können .

Di « Gewährung der Konzessionen dedeutet keine « Frieden , sie
bedeutet vielmehr eine » Krieg in anderer Form . Wenn die Ka -
pitalisten den Versuch machen sollte », uns zu betrügen und un¬
sere Gesetze zu umgehen , so haben wir für diesen Fall unsere
Außerordentliche Kommission zur Bekämpfung der
Gegenrevolution und Spekulation mit ihren Gouvernements -
zweigftellen , die ihre Maßregeln z » treffen wissen wird . Im Fall
eines Krieges verbleibt uns das Eigentum der Ausländer . Die
Revolution geht in Zickzacklinien vor sich. Wir haben nicht
die Absicht , uns auf die Kriegsgewalt allein zu beschränken , um
die Lorgeoifle zu besiegen . "

Daß Rußland gezwungen ist . dem Kapitalismus Konzcs -
Ronen zu machen , liegt an dem Darniedcrliegen des russischen
Wirtschaftslebens , das mit den prinzipicntreuen kommunisti -
schen Grundsätzen allein nicht wieder in Gang gebracht wer -
den kann . Die Verhältnisse sind eben oft starker als der
menschliche Will « , und selbst Lenin muh sich davor beugen .
Daß die Konzessionen an den ausländischen Kapitalismus
« lnsm Sieg des bolschewistischen Gedanken « gleichkommen ,
ist allerdings eine Behauptung , die mit den Tatsachen nicht
in Einklang zu bringen ist .

Dag Reichswehrministerium und Herr Seeckt wußten seit Mona -
ten , welche Verpflichtungen uns das Abkommen von 2p aa auf -

erlegt . Zm Reichswehrministerium wimmelt es von überslüssi -

gen Beamten , die Zeit genug haben , das Gesetz auszuarbeiten ,
aber es liegt eine absichtliche Verschleppung vor , die keine andere .

Vermutung offen läßt , als die� es sollen über die Zusammen -
setzung der Reichswehr möglichst lange unklare Verhältnisse

vorliegen , damit , wenn der nächste Putsch gelingen sollte , ohne

Störung der frühere Zu st and der allgemeinen Wehr - i

Pflicht wiederhergestellt werden kann .

Für unsere Fraktion ist die Sache sehr einfach . In den nächsten

Tagen wird der F ll n f m i l l i a rd « n e t a t der Reichs -

wehr im Plenum beraten . Wir werden verlangen , den Etat so-

lange auszusetzen , bi » das Reichswohrgesetz vorliegt . Denn es ist

unmöglich , über die Kosten eines Projektes zu beraten , dessen

Beschaffenheit absichtlich geheimgehalten wird .

DieRegierungsbttdung WSachsen
( Eigene Drahtmeldung der „ Freihei t " . )

Dresde « . 9. Dezembar .

\ « der heutigen Sitzung der sächsisch - r . Doll « iamm « r wurde der

"Rechtssoziollst Bück mit einer Stimme Mehrheit zbm sächsischen

Ministerprästdenten gewählt . Er wird nunmehr ein Kadinett aas

Rechtssozialisten und Unabhängigen Sozialdemokraten zusammen¬

stellen können , lieber den Verlauf der Sitzung wird uns folgen -

des mitgeteilt :
Zu Beginn der Sitzung gab der Kommunist Renner die Er -

klärung ab , daß die Verfassung gestürzt und i » Sachsen die Ritte -

reputilk errichtet » erden müßt « . Diese Erklärung der Kommu -

» Pen erzeugt « zunächst ziemliche Bestürzung , weil es nach dieser

Erklärung fraglich erschien , ob die Kommunisten , wie sie ver -

sprochen hotten , für den rechtssozialistischen Ministerpräsident « »

überhaupt stimmen würden . Die Rechtssozialisten beantragten

nach der Erklärung Renner » Vertagung der Sitzung auf ein »

Stund « . Ministerpräsident Buck gab . nachdem die Sitzung wieder

aufgenommen wurde , die Erklärung ab . daß er nur auf Grund der

Verfassung da « Amt eines Ministerpräsidenten übernehmen

könne . Er fei nach der Verfassung verpflichtet , auf die ver -

sassung zu schwören . Er buhle nicht um die Stimmen einer Par -

tei . Im Anschluß daran erklärten die Rechtssozialisten , daß für

sie ihr Parteiprogramm maßgebend sei . Sie hielten sich im Lbri -

« n an die mit der ll . S . P . D. getroffenen Vereinbarungen .

Die U. S . P. D. - Iraktion gab ihrerseits darauf die Erklärung

ab . daß sie sich deshalb an einer sozialistischen Regierung be -

teUift «, « » »ine Orgesch - Regierung der Konterrevolution zu ver -

hindern . Schließlich erklärten die Kommunisten , daß sie für die

lozialistisch « Regierung stimmen würden . Sie würden aber den

Arbeitern dadurch zeigen , daß auch «in « sozialistisch « Regierung

�Nach"d�eI«n' ' ErNärung«n schritt man zur Stimmabgabe . Die

«üroerliche » . von den Deutichnationalen bis zu de « Demokraten ,

stimmten geschlossen gegen Buck . Buck wurde mit einer Stimm «

« • Ärbeit mit 48 Stimmen , gewählt . Daß er nicht « v Stimmen

« Welt liegt daran , daß der ein « gewählt « Kommunist bis fetzt

«och nicht festzustellen ist.

Seeckt , der Gesetzgeber
Seit Wochen ist in du Presse das neu « Reichswehrgesetz

besprochen worden . Do » Gesetz ist aber bisher dem Reichstag noch

nlckit zugegangen , obwohl dazu genügend oeit vorhanden war .

flu « muß aber nach dem Abkomme « von Epaa am 1. Januar von

den Soldaten die Verpflichtung zur zwölfjährigen ununtrrbroche . '

nen Dienstzeit gefordert werden . Das unter dem Befebl de »

Generals von Seeckt stehend « Reichswehrministerium wußte

fich zu helfen . Es hat ein Merkblatt zusammengestellt , das

« inen Auszug aus dem Wehrgefetz und die dazu notwcndigen Aus -

führun asbesti mmungen wiedergibt .

Das famofe Merkblatt enthält natürlich auch die Bestimmungen .

die den Soldaten das verfassungsmäßige Recht rauben , politi -

schen vereinen anzugehören oder politisch « Versammlungen z « de -

suchen . Das Reichswehrministerium hat stch damit Vollmachten

angemaßt , dir ihm nicht zustehen . Es hat nicht das Recht , den

Truppen Auszüge aus einem Gesetz vorzulegen , das noch gar

nicht beschlossen worden ist . Dies « Anmaßung wird nur da -

durch erklärlich , daß Herr Seeckt glaubt , fich im Kriegszn -

stand mit der Bevolkenmg und den gesetzgebenden Körperschaften

zu befinden , und daß e « bisher im Reichstag noch niemand gewagt

dat . Herrn Seeckt ganz deutlich zu sagen , daß er nicht zu b « -

fehlen , sondern zu g « h o r ch « n hat . Denn er ist nichts wetter

als ein Aegestellter der Staates , von dem er sein Gehalt de -

zieht und dessen Gcpilogenheiten und G- bräuchen er sich wie jeder

andere Bürger zu unter werfen hat .
Herr Seeckt hat ebensowenig das Recht , über dt » Zusammen -

fakung der Reichswehr und die Pflichten dar Soldaten gefetz «

liche Dorfchriftaa zu «lasssa . wie irgeadein Droschkenkutscher .

Die Orgesch - Regierung
Die deutsche Regierung hat an den Vorsitzenden der Jnter -

alliierten Militärkommission «ine Rote gerichtet , in der sie der

Entente das Recht bestreitet , die Aufwsvng der SelbWchutz -

Organisationen zu fordern , da sie nach dem Friedensvertrag dazu

angeblich nicht verpflichtet fei . Di « Errichtung von Selbstschutz -

organisaiionen sei eine innere Angelegenheit Deutschs

lands , die nur vorübergehenden Eharakter trag «.
Di « Entwaffnung der Einwohnerwehr fei entsprechend d » s Ab -

kommen « von Spo im Gang « . In Bayern und Ostpreußen
habe auf Grund der besonderen Verhältnisse bisher darüber eine

Verzögerung Platz greifen müssen . Die bayrischen Wehren

sind nach Meinung der deutschen Regierung eine zivile Einrichtung

zur Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung , sie unterstehen
den Regierungsstellen , ihr « Einberufung rrfolgr durch die Poli -

zeibehörden .

Die Waffenlager der Reaktion

Wie die ,T >ena " berichtet , wurden in der Nacht vom k.

zum 7. Dezember auf dem Gute Treibifch bei Naumburg
a. S . ein geheimes Woffenlager ausgehoben . Es befand

sich in einem Felfeickeller in der Näh « der Rudelsburg , der sonst
als Bierlagerraum benutzt wurde . Gefanden wurden ZS1 Ge -

« ehre , Modell 98, B Karabiner , 8 schwere M. - G. , 19 leichte M. - G. , <

güllschläoch « und Wasserliiste «, 9 Ersatzteil « für Meschinengewehre ,
2 komplette leichte Minenwerfer , 2 Fahrzeuge , bestehend aus

Protze und Kastenwagen für Sll - G, S Seldflladepistolen , 49 099

Schuß Gcwehrmunition . teils gegürtet , teils in LadestreZZen , und

«iutge lvg Schuß Selbstladepistoienmuuition , gut gereinigt und

eingefettet . Die Ermittelungen haben ergeben , daß da « Waffen -
lager von den Rechteparteien dort angelegt worden ist . Der '

Schlüssel zu dem Versteck befindet sich in den Händen des O b e r st
c . D. von Schönberg .

Waffenlager der Zleattion befinden fich auch in der Mark

Brandenburg . So wird uns au » S ch ö n f « l d , Kreis Teltow .
berichtet , daß fich dort ein « Llurfchutzorganisation " ( Schutzmarke
Escherich ) , gebildet hat . Sie verfügt über die Wasfenbestände der

früheren Einwohnerwehr und hat jetzt noch in ihrem Bestß :
drei Maschinengewehr « , 89 Znfaateriegrwehre , 299 Stie�andgra -
naten und reichliche Munitlonsvoerät « . Di « Handgranaten lie -

gen ganz offen zur Schau . Di « Kinder spielen damit , verschleppen
sse oder tragen st « nach ' Haufe .

Schiinfeld ist nur ein kleiner Ort , anderwärts sind noch größere
Waffenbestäitd « vorhanden . Wae geschieht gegen die Besitzer ?
Nichts , weil fie zur Gegenrevolution gehören , die von der Reichs -

regierung legalifiert worden ist . Wären die Besitzer Arbeiter .
Republikaner oder Pazifisten , dann würden fit " auf der Stell »

eingesperrt , es würde ihnen der Prozeß gemacht , sofern sich nicht
vorher schon die Gelegenheit böte , die Beschuldigten . auf der

Flucht " zn erschießen . ( Siehe de « Fall Paasch «. )

euttassung eröffnet . Hilfskräfte , die sich dieser Bewegung t »

schließe «, werden fristlos entlassen . "

Dieses Vorgehen hat unter den Beamten große Erregung und

Empörung hervorgerufen , die um so berechtigter ist . als sich W»

Reichsregierung zu decken sucht durch die Berufung auf eine von

der preußischen Regierung im Einverständnis mit der damalige

Reichsrcgierung am M. Februar 1920 abgegebenen Erklärung - dt «

ein Koalitionsrecht ohne Streikrecht zu kvnsiruiercn suchte . .
Diese unmögliche Konstruktion wurde versucht in einer Zell de »

Ausnahmezustandes und der Militärdiktatur der außerordenUicheir
' Kriegsgerichte und der Standgerichte , als alle staatsbürgerlich «»
Rnhr « ausgehoben waren und die Willkür der Noske und Hein «

rtMtfh * , die den Staatsstreich der Kapp ' und Lüttwitz vorbereitete .

Nach der Niederschlagung des Kapp Putsches durch die Organl -
lationcn der Arbeiter . Nngestellten und Beamten fielen alle B« -

schränk - . fngen der staatsbürgerlichen Recht « und Freiheiten der

vorausgegangenen Monate , und der verfassungsmäßige Zustand
« nrd « wr�licr hergestellt .

Der Arttkel log der Reichsverfassung gewährleistet den Beamte «
da » Koalitdüisrecht , dessen wichtigster Beftgndtcil das Streik -
recht fit . Der ' Beschluß des Rcichskabinetts und die Verfügung des

Reichsposiministiz . rs , die das Koaliiionsrecht der Beamten
. . einem Messer ebne Heft und Klinge " mache » ! stellen stch demnach
dar als ein Rückfall in die Gesetzlosigkeit vor dem Kapp - Putsch n « »
als ein « Verletzung , de ? Reichsverfassunq , durch welche die « « «
amten zu Staatsbürgern zweiter Klasse degradiert werden .

Ist die Reichsrcgierung bereit , ihr versassunaewidriges Ver -

halten preiszugeben , die . Verfügung des Rcichspostministers iofo »
aufzuheben und das Strkikrecht der Beamte » anzuerkennen ?

Wicke diktiert !

Ein unheilvoller Entschluß
Df « Hetz «, die die �Deutsche Zeitung " in diesen Tagen gegen

dt « Betttetung der russischen Kriegsgesaug « nen ick

Berlin sowie gegen die Zentralstell « der deutschen Krtegsgefange -
nen begonnen hat . scheint von Erfolg begleitet zu sein . Obwohl

mehr als einmal amtlich festgestellt ist . daß alle Behauptungen
der „ Deutsche » Zeitung " entweder entstellt oder völlig frei er -

funden stick , hat doch das Kabinett , wenn wir richtig unter -

richtet find , stch bewegen lassen , dieser Hetze nachzugeben . Morgen

wird dt » deuifchnattonalc Interpellation über die Kriegsgefan -

grnenlager zur Debatte stehen .
Die Regierung wird nun . um die Deutfchnatcknalen zu be -

ruhigen , ein « Erklärung abgeben , daß sie die Verwaltung der

Kriegsgefangenenlager künftig dem Reichswehrministe -
tium übertragen wird . Sallte in der Tat , wie an » mit -

geteilt wird , « in derartiavr Kabinettsbefchluß vorliegen , so

möchten wir noch in letzter Stunde die Regierung warnen , den

Bogen in dieser Zeit nicht zu überspannen . Richtv kann auf die

augenblicklichen imierpolitischen wie außenpolitischen Verhältnisse

ungünstig « einwirken als die Schaffung neuen Konflikt -
Material » mit Sowjet - Rußland .

Die Regierung scheint sich nicht klar darüber zu sein , daß die

Aufnahm « der wirtschaftlichen Beziehungen mit

Sowjet - Rußland nicht länger hinausgeschoben werden kann .
und daß «ll « ihre politischen Gründe dagegen in den nächsten
Wochen vor dem Zwang der Tatsachen glatt zusammenbrechen
werden . Die Regieruna vergißt aber offenbar auch , daß von ihren

Maßnahmen dos Schicksal der deutschen Ktieg - ge .

sangen « » in Rußland abhängt , und daß sie die russisch - Re -

gicrung geradezu provoziett , mit Repressivmaß nahmen

gegen unsere Kriegsgefangenen vorzugeben .
Wir nehmen deshalb an . daß die Regierung noch in letzter

Stunde die volle Tragweite ihrer Maßnahmen sich klarmachen

wird und vor jeder durch die deutschnationole Hetze verursachten
Verschärfung de » Lose » der russischen Krieg - gefangenen zp -
rückschrecken wird . -

Das Streikrecht der Beamten
Ein « «ntlbhängige Interpellation

Im Auftrage der Unabhängigen Fraktion haben Genosstn
Z t e ß und Genosse B r e u n i g folgende Interpellation ein -

gebracht :
Nach eine , al » amtlich bezeichneten Pressemeldung hat ' dag

Reichskablnett einen Bcsibluß gefaßt , der den Beamten das Streik -
recht verweigert . Auf Grnnv dieses Kabinettsbeschlusscs hat der
Reichs - Postmtnister nach unwidersprochenen Pressemeldungen an
alle Dienststellen im Reichspostbetrieb « ein Telegramm gerichtet .
in de « es heißt :

„ Segen Beamte , dt « streiken « dar ihr » Unlust zum Dienst kund -

gebe », wird das Disziplinarverf uhren mit de » Ziel aus Dienst »

Der neue österreichische Bundes -

Präsident
Wien , 9. Dezeinb « .

Die ' Bundesversammlung wählt « mtt 12 » von 21 « Stimmt «
Dr . Michael Hainisch zum Bundespräsidenten . Aus

Seitz entfielen 85 sozialdemokratische Stimm » « -
Der gewählte Bundespräsident gehört keiner Partei an . &

hat sich schriftstellerisch und praktisch aus nationalökonomische «
und sozialpolitischem Gebiet detätigt . Er ist der Sohn der be «

kannten Wiener Frauenrechtlerin Mariann « Harnisch . Der Prä '
sidcnt ist KV Jahre alt .

Der Fall Deutsche Werke A . - G .

Amtlich wird mitgeteilt : In der Sitzung des Aufsicht « ' '
rateo der Deutichen Werke A. - G. am 7. o. M. si ««

folgend « Beschlüsse gefaßt worden :
Der Lussichtsrat anerkennt . Knfp die Direktion der Dack

schen Werke A. - G. den Vertrag mil Hemm Eokm in dem gute «
Glauben abgeschlossen hat . den Deutschen Werken zu nützen .
halt den Vertrag nicht für v o r t >« i l h a s t für dt «

Deutschen Werke . Angesichts der Rechtslage und der vo «

beiden Vertragsleilen anerkannten authentischen Interpretation -
dl « den Vertrag wesentlich weniger ungünstig erscheinen läßt . si - V

sich der Anssichtsrat zu seiner A u s r e chterbaltung ver '

anlaßt . Im übrigen stellt der Ausiichtsrat fest , daß dt « Direk -
tion ihre Pflicht voll ersüllt dat . .

Der Auisichtsrat beschließt serner : einen engeren Auesch « ! '
von vier Mitgliedern unter dem Vorsitz des Herr » , Reichsscham
Ministers einzusetzen , der berechtigt ist , die P e r s o n a l a n g r '

legen hei ten endgültig zu regeln und über organisatorisch ' !
' " —zcn Vorschlag ? zu machen . Der Ausstchtgrat bittet den Vor "

b�a auf weiteres die Geschäfte fortzufühaen .

Aus dem Stadtparlament '

In der gestern abend stattgefundenen Stadtverordnetciwersomi « '

lung wurde u. a. ein A n t r a g d « r K o m m u n i st r n verband « » |
betreffs

Neueinstellungen von Beamten

Der Antrag forderte , daß die Reuschaffung von B « an > '
ten stellen zu unterbleibe » hat . Die bisher auf Privat '
dtenstvertrag Angestellten sollen auch sernerhin in dew

btvherigen Anstellungsverhältnis bleiben . Reneitzpellu » '
gen sollen nur auf Prtvatdienstvertrag
folgen . ,

Zur Begründung des Antrages oerlas der Kommunist Deg « « �
ei » recht umfangreiches Manuskript . Er wandte sich besonders
gegen die „Versager " unter den Beamten . Der Mißwirt '

sschaft mit unfähigen Beamten müsse Einhalt geböte «
werden . Im Namen seiner politischen Freund « stellte Degener ick�
einen Ergänzungsanirag . der die Beseitigung der Per '
s o n a l a k t « n für Arbeiter , Angestellt « und Beamte verlangt .

Paul Hirsch ( S . P . D. ) wandte stch gegen den kommunistisch««
Antrag mit dem Htmveis , daß der Antrag im Widerspruch si�
mit der Reichs - und Staatsverfassung und einer Reihe von &'

fatzcn. Gegen Beamte , die ihr « Pflicht verletzen , müsse selbstott'
ständlich vorgegangen werden .

Der rechten Seit « des Haufe « gaben die Ausführungen Degens
den wtlllommrnrn Anlaß , aus agitatprischen Gründen in
Meer von erheuchelter Beanrtenfreundlichkett herumzuplätschttv -

Genosse Leck vertrat den Standpunkt , - daß Einzelfalle über u »

brauchbar « Beamte unter keinen Umständen verallgemeinert
den dürften . Der Antrag der Kommunisten bring « Beamte .

Angestellte in « inen Gegensatz . Da » Gesetz Eroß - Berlin schütze d' .

Recht « der Beamten , andererseits würde aber ein « größer « 3�#

von Angestellten auf die Straß « gesetzt « erden . Aber auch desv
Rechte seien zu schützen . Die U. S . P . branfiagi . den kommun ' M
schen Antrag zur Ueberprüjung einer Kommission zu über««"5�

Die Beratung endete mit der Ablehnung de » loinmunn
schen Antrage « und des Antrages unserer Fraktion gegen
Stimmen der BürgerNchen und Rcchissozialisttn .

Die Frage der Neueinstellung von Beamten soll vom Maglsi ? -
geprüft und das Ergebnis der StadtverordnetenverfamMl »' " '
mitgeteilt werden .

Zur . Aufklärung von angeblicheti UnterfO�
gungen auf dem Schlachthof wurde cstte Untcrfuchu «�
kommisspn eingefetzt . - . . . „«z

Weit « wurde der Magistrat aufgefordert , die Beschuldig«�,
des Kommunisten Degener , daß Stadtrai Bernd « den
tust eines städtischen Autos verschuldet Hab « , nachzuprüsen . .

Einem Antrag , den nicht staatlichen und nicht komm«««' ,
Krankenanstalten eine B « i h i l f » vön 600000 Mk-

gewähren und die Mittel zur Unterstütz, , ng von S » * ! ,
lingsheimen , Krippen usw . für . dieses Vierte »! „
sofort zur Auszahlung zu bringen , wurde gegen die Stimme «
Kommunisten zugestimmt . *

Die sozialistische Mehrheit forderte durch « inen Beschluß «l ,
Magistrat die Vorlage eine » Planes zwecks K « �
munalifierung und Reubeschaffung ' tzion K i « «

trippen . Hortenufw .
Di « Stadtverordnetenversammlung «rkläpt « sich de »

damit einverstanden , daß zur - '

Belieferung Minderbemittelt « mit Brennhelz
ö Millionen Mark und für »ine ,

wethnachtsbeiht . f « an Miuderbemtttett «
5 Millionen Mark Verwendung finden sollen -



Das Elend der Beamten vor dem Reichstag
AZeWauf um die Gunst der Beamten — Die unabhängigen Anträge abgelehnt — Annahme der Regierungsvorlage

Reichstag erlebte gestern wieder einen großen Tag .
L' . vaus war fast vollste , ndig besetzt. Die Nachrilbten über

Ästende Regierungskrise und die Ungewißlzeit über den
J « 80fig der Abstimmung über ate zur Bcsoldunasreform

Beamten gasteLten Anträge hatten auch die Säumigen
> Eingeholt. Die Tribünen waren überfüllt . Zahlreiche

.
hatten auf ihnen Platz genommen und augerten so -

F gelegentlich ihre Zustimmung oder Wlehnung zu den

�legungen der einzelnen Redner .

�chon aus dieser Tatsache ging hervor , wie groß die Cr -
unter der Beamtenschaft ist über die ungenügenden

�Mandnisse, die die Regierung in ihrer Rot machte .

ft . �öon bürgerlichen Rednern wurde anerkannt , daß die

& * Tlmmmtß unter den Beamten gegenwärtig sehr groß
A und daß sie besonders deshalb unwillig sind , weil sie der

�,? sgen Regierung wegen ihrer gesamten Wirtschafts -

in *•
e wesentlichste Schuld dafür beimessen , daß ihre öko -

�Jmsche Lage sich in den letzten Monaten bedeutend ver -

Achtelt hat .

»�Aber die besonders von den Deutschnationalen so
lli ' ö �sehnte Krise in der Regierung trat nicht ein . Die Ab -

Wrnung über die Regierungsvorlage und die zahlreichen
■jÄ gestellten Abiinderungsanträge verlies ohne jeden

�' Ichenfall . Die Regier ungsvorlage wurde mit

»vi ? von den Regierungsparteien gestellten Zusatzantrag
sofortige Anzahlung der Unterschiedsbeträge aus dem

Ortsklassenverzeichnis angenommen .

kr ?* Finanzminister W i r t h . der mehrfach das Wort er «

B' . sagte die sofortige Auszahlung zu für die Orte , für dt «

7,5 Einteilung bereits jetzt unzweifelhaft feststehe . Er er -

ZRf « sich ferner bereit , dem Unterftützungsfonds der Reichs -
« ' Merien ausreichende Mittel zur Linderung besonderer
. zur Tiersügung zu stellen . Ferner soll die am t . Ja -

fällige Dienstzulage sofort ausgezahlt werden .

hem allgemeinen Wettlauf um die Gunst der Beamten ,
die bürgerlichen Parteien angetreten hatten , suchten die

«�' schnationalen allen anderen bürgerlichen Parteien den

abzukaufen . Wer die Demagogie der Deutschnationalen
. ' w noch nicht kannte , der konnte sie gestern in Reinkultur

i Menlernen . Sie . die die Beamten jahrzehntelang unter dem

�»rfsten ökonomischen und politischen
gehalten hatten , die den Beamten das Koalitions -

abstritte « und ihnen das Petitionsrecht rauben wollten ,

,
die Schuld daran tragen , daß vor und während des

�. Pges die Rot der Beamten so unerträglich wurde : sie

d. . "ien sich jetzt den Beamten im Hinblick auf die bevor -

. frtenden preußischen Landtagswahlen als die

e�' gen und wahren Freunde präsentieren . Vergeblich !
®ohl von dem Finanzminister W t r t h als insbesondere

� de » Rednern der Linken wurde ihnen die Maske rück »
iielog vom Gesicht gerissen .
■hier alle Parteien� , die Rechtssozialisten eingeschlossen ,

>? nicht geneigt , die ' Beamten als völlig gleichberechtigte
jjjitsbürger anzuerkennen . Sie wollen ihnen nicht die

ie gewähren , die all « übrigen Schichten im Staate be -
, st « find Gegnerdes St reikrechtsder Beamten .
den nächsten Tagen , wenn dt « Unabhängige

terpellation Uber diese Frage « ir Beratung steht ,
td sich das in voller Klarheit ycrausstollen .

» wei trefflichen Reden legten die Genossen Breun ig

KfpHHPHPBHHHIi
rtinin hie Einwände des Finanzminiiters zurück , während
Uk« ,n erster Linie di « Demagogie der Deutschnationalen

o tz ke die Stellung der Ünabhängigen Sozialdemo -
?ti « zu den Deamtensorderungen dar . Geschickt wies

�zeichnete .

Der Sitzungsbericht
Da « Beamtenelend

- >« « eamten

. ?5richterstatt «r HSfle fZtr . ) ' Die Regierung hat
die Erhöhung der Kindetzuscylage vorzuschtagew Der

i (c Vorichläae de « R. gierunasentvursee erhöht .

chlägrn des Ausschusies hat stq die Regierung ein -

Jty der Tagesordnung vom Donnersiag steht die
de « Gesetzentwurfes üb « die neuen Teuerungszu

. " ie Beamten . _ . .�
darauf Bc«

my

. . . . . . . . . .

- " —
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�
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"

ur ' JJ entgegen beantragen die Eozialde m o k X a t en , dag

SÄ ' m
Stil QU» M. iäjttirt reti « loll tnU den b" ohoraan >lat Ionen

de ; Teuerungszulagen in Verbindung ge -
- - � — ""tii

hat dl

N ® * ! 8otWia9 <n

Kjr ' Neuregelung
für L1u>Lrb«n- Ä" deutschnationaler Antra - verlangt

StSU - �amten ' Vin - n lÜprozeM�n T- u- rungszuschlas und

rate « « jiinderbcibils « in den Ortsklassen A TO Prozeß in

■ � C lio Prozent , tk Reaierungspartewn �antragen weit «

hlung des am k. Januar fälligen Gehaltes noch vor

ten .

Abg . Steiukopf ( Soz. ) :
� N° « des Beamtcnstandes kann nicht mehr üb « bote « Mw .

� w? ' K' Ä- iÄ V S « 7/� -

bin

chnüitzig gestaltet werven .

bezahlten Beamte - haben ' cu TenerungsjnMgen sortU .

tzh » «si de « kleinen Beamte « das ganze KehaU ausmacht . Hier

d, ° Handel geschaffen werden . Die II . S. P - D. beantragt durch ,
�

��"S�uschlSae aus 10 000 M. iß r�nia
Mlag von 50 feis 60 Prozent zum Grundgehalt ist wenig .

den . Kindrrzulagen zusammen wenigstens einigermaßen
�>r behalten uns noch vor , nach dem �' 8 -

!�nb . t n weiteren Antrag einzubringen . gru�StzNch «
�»�lwutz geschaffen werden in den nstalt
�' "i . chast. Bei der Post , bei der telemaphisch «» Retchsamtalt

' Mmer neue Rat « und Reserenien angestellt Bei der

K Direktion reichen die Räume nicht mehr zu. s« das a>> oen

" « » en Gebäudes für 25 Millionen Mark gedacht wird .

CLJ««. ) Hier mutz abgebaut werden . Die D« - rnte « wollen

� ihr Dasein M � vnnen .

ReichsstnanMiuksker Wirth :

Niemandem war es unangenehmer als mir . die Erledigung der
Vorlage wochenlang hinschleppen zu sehen . Wer die Versa , sung
kennt , weltz . datz der Finanzminister allein die Vorlage nicht oer -
abschieden kann . Die Reichsregieruna kann nicht von heute auf
morgen einen Schritt tun , der für Reich und Land so bedeutend
ist . sondern ste mutz zunächst mit Land und Gemeinde Fühlung
nehmen .

Das Zusammenbrechen der Eemeindefinanzea zieht auch das Reich
in Mitleidenschaft .

Es war gerade der preußische Finanzmintster , der der Sozial »
demokrotie nahestehende Minister Lüdeman » , der erllärt hat .
datz er nicht in der Lage sei . die Folgerungen aus einem etwaigen
Vorgehen des Reiches für Preutzcn zu ziehen . tSört , hört . ) Es
mutz endlich erkannt werde « , datz von der Eeldjeitc her die Lage
der Beamten nicht zu bester » ist . kS « h « richtig und Widerspruch ! )
Der Amrag der Deotschnationalen gibt den Beamten kein « fosor »
tige Hilf «, da er erst an den Reicherat gehen mutz , um den Län -
dern Gelegenheit zu geben , ihre Stellungnahme dazu zu erklären .
Es ist darum unter allen Umständen bester , den Beamten noch
vor Weihnachten Hilf « zu gewähren , wenn auch diese Hilse etwa ?

niedriger ist . sBcifall unJv Widerspruch . )

Di « Vorlage der Regierung ist wohlüberlegt

und an ihr mutz die Negierung unter allen Umständen sesthalten .
Sie will aber noch ein weiteres tun , und die aist 1. Januar ialli »

gen Dtenstbezüge möglichst noch vor Weihnachten zur Auszahlung
bringen . ( Ironisches Gelächter und Zurufe links und auf

den Tribunen . ) Ebenso will sie gemäß dem Antrag Allekotte

ein « Höherstufung der Ortsklasten da vornehmen , wo dies die

genauen statistischen Erhebungen zweifelsfrei ergeben .

Di « Regierungsvorlage verdient nicht die abfällige Kritik von

links und rechts . Der Minister verliest eine Anzahl Dank -

schreiben . ( Heiterkeit links und auf den Tribünen . ) Die For -

verungen aus den Anträgen der Linksparteien würden eine Mehr -

belastung von 6b Milliarden Mark bedeuten , das wäre nur eine

weiter « Erhöhung des Notenumlaufs , durch die letzten Endes die

5tot der Beamten verstärkt werden . ( Sehr rickstig In der Mitte —

Widerspruch links . ) Wenn der Abg . Hergt

eine Regierungskrise an dt « Wand malt ,

so schreckt uns das nicht . Der Regieruna liegt dies durchaus

kern , ste will nichts , als den Beamten helfen , soweit es mit den

Lebensnotwendigkeiten des Reiches vereinbar ist . ( Betfall . )

Abg . Morath ( D. Vp. ) : Es ist uns schwer gefallen , aus

den Boden der Nczierungsoarlaae zu treten , ober nach ge -
nau « Peil hing der Lagc . insbesondere der Finanzlag «, war dies

notwendig . Es wäre bester gewesen , man hatte aus dieser Frage
keine politische gemacht . Und nicht mit unerfüllbaren
Anträgen unter der Beamtenslbaft Wahl mach « betrieben .

( Sehr richtig ! in der Mitte . — Widerspruch rechts und links . )

Abg . Brvmlg ( iLG. ) :
Die Anerkennungen aus Deamtenkreisen , die der Herr Reichs -

finanzminister verlesen bat , scheinen von einem Epatzvogel
zu stammen . ( Sehr richtig ! Unke . ) Die vom Ftnamminister ge -
nannte Summe von 6Z Milliarden Mark Mehrbedarf infolge un -
seres Antrages ist zu hoch, denn st « ermäßigt pch dadurch , daß die

hohen Beamten die Zulagen natürlich nicht prozentual ihres Em -
lommens erhalte » sollen . Weng die Regierung über die Papier -~ * 1 « gar nichts dagegen unter -

die Schieber - und Wucher -

„ . .. . . . .. . . . . - , _ _ _ _ _ _ _ _der Deutschnationaken be¬
rührt von ihrer Seit « eigenartig , denn gerade die Rechte hätte
wäftrend der jahrzehntelangen Herrschast die Lage der Beamtrn
günstig gestalten kSnnen . ( Sehr richtig ! ) Die von ihr gefordert «
gleiche prozentual « Erhöhung ist ungerecht , da dadurch das
Mitzverhältnis zwischen der Bezahlung der höheren und unteren
Beamten ganz außerordentlich vergrößert würde . Wir beantra -

gen deshalb , datz

all « Blnaten und Dtätar « die gleichen Teuervngszulageu
von 10 000 Mark jährlich erhalten , denn di « Teuerung trifft st «
ebenfalls gleich nnd nicht prozentual nach ihrem Einkommen .
( Sehr richtig ! )

Die Besoldunasordnung ist « ach den Behauptungen der Regie .
mna auf dem Leistungsprinzip aufgebaut . Wir werden
b- i Beratung des Bejoldung�esetzcs deu Nachweis erbringen , datz
dieses Prinzip nicht restlos durchgeführt . >ja . datz es viel , ach zu -
auusteu der höhere » Beamten durchlöchert ist . Wenn wir jedoch
dt « Behauptung der Regierung gelten lasten , datz da « Leiltunas -
prinziv voll durchgeführt fei . so sehen wir nicht ein . warum bei der
Gewährung der Teuerungszulage diese « Prinzip , das auch beim
Ortszuschlag schon durchbrochen wird , noch mehr zugunsten der
honen und höchsten Beamten umgebogen werden soll .
�Dje drückend « Notlage der Beamte » ist verschuldet durch dt «
Polttik der srllhereu bürgerliche » Regierungen , wie der der Re «
gierung der Gegenwart . ( Sehr richtig b. d. ll . S . P . ) Denn die
Beamten waren vor . während und nach dem Kxiejie andauernd
ungenügend bezahlt . ( Sehr richtig . ) Redner krttisiert dann an
einer Reihe von Einzelbeispielen das Gesetz, instesondere di « Ein -
reihung in die verschiedenen Kategorie « .

Dt « allgemeine Not wird von Tag zu Tag größer
und gerade unter den Beamten , die zum grotzen Teil gezwungen
find . Geld auszugeben , bevor sie co eingenommen haben , während
auf der anderen Seit « auch heut « Riesengewinne gemachi werden .
während di « Regierung t ' A Milliarde » Dristchpräinien - Ltebc »-
gaben a « die Landwirtschaft zahlt , 5 Milliarden für da » Spielzeug
der reaktionäre « Ofsizierakaste aufwendet usw . Di « Steuerscheu
der befitzenden Klais « » ist geradezu sprichwörtlich geworden , wäh¬
rend die Arbeiter . Angestellte » und Beamte » durch de « Steuer -
abzng aus » schärfst « «rsatzt worden . ( Sehr richtig . ) Dag Hinaus -
schieben der Einziehung des Reichsnotopfers ist dafür
wieder «in prägnante » Beispiel . Dir Regieruna ist stark gegen
die wirtschaftlich Schwachen und schwach grgeu die wirtschaftlich
Starke » . ( Sehr richtig ! links . )

Unser Antrag , sofort mit de » beteiligten Grotzorgani -
sationen der Arbeiter und Angestellien der Reichsbetriebc ( Elsen -

. . . BWD _ _ _ _ _ _. . WWWWW _ _ __ _ „ »gestellte »
selbe zu wie sür die Beanit « » und Diätare .

Di « Teuerungssturmflut trifft all « gleichmätzig .
Die Erregung wächst , und die Organtfationsleitung ist entschlosten ,
sich an dt « Spitze der Bewegung zu stellen . Die Eisenbahner , di «
Berkehrobeamten und Arbeiter der Post find nicht gewillt , mhig
zuzusehen , fie find «mschlosien , zum letzten Mittel zu greisen , wenn
die Regierung nicht «inlenkt . Sie bedauern , daß dadurch breiti
Bolksmasien schwer mitleiden müsien . Die Organisaitonsleitunaen
der Beamten und Arbeiter haben rechtzeitig alles getan , was not -
wendig war . Die Tterantworinna trägt die Regierung und die
Mehrheit dies«» Hau . eo . Wer für die Beamten und Staat » -
arheiter wirklich etwas tun will , mutz für unsere Anträge stim nen .
dabei wissen wir wohl , datz durchgreifende und dauernde Hllso
nur möglich ifi ' jf ™» das heutige Wirtfchaftvsnste « durch das
sozialistisch « abgelöst worden ist . l Lebhaftem Beifall links . )

Der Präsident verliest einen eingegangmea Abfinderungsvor -
schlag Hergt und Kcnosicn ( D. Rat . ) , der 6 » Prozent Zui - dlag
aus die Teu�mngezaloge verlangt und tOV Prozent bzw . 90 Pro¬
zent bzw . 80 auf die Klndorzulag « der Ortsklasie « A, B ujro .

Delkus ( Dem . ) : Die Forderungen der Beamte « find gewiß

dem besten Willen nicht erfüllen . Eine Abstufung der Teuerungs -
zuschlage ist unter ollen Umständen notwendig , va fich sonst der
Unterschied der Gehälter zu sehr vergrößern würde . ( Sehr richtig . )
Wir haben genau das gleiche Herz für die Beamten wie die
Deut . chnattonalen und die Parteien der Linken , aber die Lebens -
Notwendigkeit des Reiches macht die Anträge schlechterdings un -
erfüllbar . Wir stnd deshalb für die Regierungsvorlage mit der
Verbesserung durch den Antrag Allekotte . fBeifall i. d. Mitte . )

Ja der Beamtenschaft besteht eine sehr stark « Strömung zu
pasfioer Resistenz und Arbeitseinstellung , hervorgerufen durch
Leute , die fich ihnen als Führer ausdränaen . In fiid . icheu Städte »
linden im Augenblick grog « Demonstrationen Patt .
. Pfettuer ( Kommunist ) : Die Arbeiterschaft wird gemein -
schaftlich «chulter an Schulter mit der Beamtenschaft für ihre
Forderungen eintreten . Warum spart der Staat , wenn es gilt ,
die Beamten zu befriedigen ? An den hohen Gehältern der Mi -
nister lieg fich mehr abreißen . Sovtele Tausend « haben nicht ein -
mal das Existenzminimum . Wir fordern ein Existenzminimum
einschließlich der Kindcrzulagc . Gegen das Streikverhot
des Ministers Eiesbertv protestieren wir aufs energischste .

Preutz . Finanzminister Lüdeman « : Die preutz . Staatsregierung
ist van selbst bemüht , alles , was in ihren Kräften steht , für die
Beamtenschaft zu tun . Leider ist ihr da , wo die finanzielle Kraft
des Staates aufhört , die Grenze gezogen . Es ist notwendig , daß
bei Beratungen über die Bewilligungen von Ausgaben auch die
Länder gehört werden , damit das Reich aufmerksam gemacht
wird , ob fie die Verantwortung für die Aufbringung der Mittel
noch ubernehmen können oder nicht .

Abg . Hergt ( Dtn . ) versucht eine erneute Rechtfertigung der
demagogischen Haltung seiner Partei .

Retchssinanzminifter Wirth : Eine ganze Reihe von Anfragen
bat nur das Gepräge des Angriffes , llnterstützungsgelder aus
dem Anterstüzungsfonds sind bisher noch nicht abgelehnt worden .

x v,CI . Drtsklasseneinteiluna haben sich sowohl Reichsrat als
auch die Lander seit langem beschäftigt , so datz eine Entscheidung
bevorsteht . Der Antrag der Deutschnationalen , wie auch der der
Sozia demvkraten ist für di « Regierung nicht annehmbar . ( Hört .
Hf>ri ) In einem Stadium , wie dem jetzigen , ist es bedenklich , die
Borlagen noch Tage und Wochen hinauszuschieben . Die Stim -
mung in der Beamtenschaft fordert rasches Handeln . Des -
halb wird es notwendig fein , daß der Vorschlag der Regierung
angenommen wird .

Abg . Bauer ( Soz . ) :
Für Auseinandersetzungen über das Streikrecht der Beamten

ist jetzt kaum der rechte Auaonblick . Di « Sozialdemokratie hat die
schwierigst « Ausgab « überwältigt : aus einem Trümmerfeld , das
efl 5 ,0, üürigaelasieu hat . ein Staatswesen zu schaffen . Wenn
dt » deutsche Vollepartei heute ihre Regierungskunst beweisen
kann , dann Köchstens dadurch , datz sie sich aus positive Leistungen
der alten Männer beruft . Herr Hergt behauptet , die Deutsch .
nationalen hätten in Würdigung der Lag « der Beamtenschaft den
Antrag gestellt und sein « Ausführungen feien getragen vom Ernst
der Verantwortung , der feiner Partei eigen sei . ( Gelächter bei
d. Svz . ) Wie groß der Ernst der Verantwortung ist , das hat fich
gerade unter der Ministerschaft des Herrn Hergt im Dezember
1917 gezeigt , wo ein « große Aktion für die Beamtenschaft im
Gange war und wo er und seine Partei im preußischen Abgeord -
netenhaus gegen einer Erhöhung der Zulagen der Beamten -
schaft war . Unter der Regierung Hergt hatten di « Beamten
kein Koalitionsrecht , noch mehr , man wollte ihnen sogar das

Petitionsrecht nehmen . Seit der Revolution stnd auch die

Beamten freie Bürger , fteis Menschen geworden .

Abg . «otzke (ll . S. )
wendet fich geaen den Vorwurf , daß die Anträge der Linken von
wahlagitatorlschen Beweggründen diktiert seien . An der Berschar-
fung des Kampfes tragen nicht di « Beamten , sondern die Re -
gierung , besonders das Postministerium , die Schuld . ( Sehr richtig . )
Das istrctkrecht zur Erzwingung desierer Lebensbedingungen
darf den Beamten so wenig wie den Arbeitern genommen werden .
( Sehr richtig . ) Redner wendet sich dann gegen die Aussührungen
von Hergt und weist darauf hin . vatz damals den Beamten sogar
da » Koalitionsrecht genommen war . Ts war höchst « Zeit , datz
die Beamten das Helotentum abstreiften und m ihren Gewerft
schafte « zum wirtschaftlichen Kampf antraten .

Abg . Düwell ( Komm . ) : Dt « Haltung der Regierung gegenüber
den Beamten geht nur auf vollkommen « Restaurierung ver alten
Berhältnisi « hinaus , angeregt durch d « » bäurisch » Beispiel . ( Sehr
richtig ) Die Verordnung de « Herrn Eiesberts stellt einen glatten
Versasiungsbruch dar .

In einer persönlichen Bemerkung stellt
' Abg. Frau Zietz ( 1LS . )

fest , datz ihr vom Ftnanzminister Wirth als falsch bezeichneter
Zwischenruf , wonach die Regierung 57 Milliarden an die Reede - .
rclen zahle , aus der Tatlach « benchc , daß am 2. Dezember «lue
Sitzung des Reichokabinetts mit Vertretern der Reeder pattfand ,
in der dies « die Einlösung de » seinerzeitigen Versprechen » aus
Ersatz der 80 Prozent der Bankosteu bestanden habe » , was heute
37 Milliarden ausmacht . ( Lebhaftes Hört ! hört ! )

Nach weiteren personlichen Bemerkungen entspinnt fich ein «
länger « veschästsorduungsdedatt « ie Reihenfolge der Ab -

stimmung über die eingegangenen Anträge . Dazu fordert Abg .
S ch u l tz . Bromberg ( Dnat . ) zuerst die Abstimmung über den
Soz . Antrag Müller , wogegen fich die Abgg . Burlag » ( Ztr . )
und R i e tz « r ( D. Vp. ) wenoen . während Abg . Frau Zietz ( ll . S )
und K oenen ( Kam . ) ihre Anträge als di « weitestgehenden zu -
erst abgestimmt haben wollen . — Das Haus beschließt Abstim -
mung in der Reihenfolge Hergt , Müller , Kocnen , Zietz .

Zu de » folgenden Abstlmnnnungeu
wird der Antrag Hergt gegen di « Stimmen der Deutfchnatlonale »
abgelehnt . der Antrag Müller ( Soz . ) mit allen bürgerlichen Stim -
men gegen die vereinigten sozialistischen Stimmen abgelehnt : die

Regicrungsvorsage mit allen Stimmen gegen die Nnabhaugigen
und Kommunipen onaenommen ; die kommunistischen und unab -
häng ig « » gegen di « Stimmen der Antragsteller abgclchm : der Zu -
satzantraa Allekotte — Neuregelung der Ortollafse « » » gegen die
Kommurnften angenommen .

®s wird sofort di « dritte Lesung voraenommen . In
der Schlubadftimmuug wird das Gesetz gegen die Kommunisten
angenommen .

Es folgt die Beratung des Abkommeus mit der Schweiz .
Nach kurzen Ausführungen von feiten der Regierung und tind

daran anschließenden kurzen Debatte wird der Gesetzentwurs an -
genommen .

- 12 Uhr : X. Kleine Anfragen . 1 Interpellation Ader¬
hold über Streilrecht der Beamten . 3. Etat de » Ernährung » -
Ministerium »: Schluß 8 Uhr .

Einigungsverhandlungen in der

deutschen Holzindustrie
Nach schwierigen Verhandlungen über die Erhöhung der Sohn -

sähe des Reichstarisvertraa » vom S. Februar 1920 wurde am

8- d. Mi » , im R- ichsarbeitsmlnisterium auf S�rschw« des un -

parteiischen vorfitzenden , Regierungsrats Dr . M. " " Je 1JJ 8 L1 •

10 Prozent, - diejenigen unter 22 Iahte nein « solche von
5 Prozent erhalten . Ans die bestehenden « kk ardpreis « findet

"
zemaße Anwendung . Sie beiderseitigen

■mMino 4- lc LUI - �H u- u. ,i >uj Verhau
ab « das Reich kau » st » angesichts d « Ftpanglag » der i nähme

finugcniaße Anweuvuna . Hl « verversetttae
o' mm' isiion - n worden Ihren Mitgliedern die An

empfehlen .
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Religion Privatsache ?
Von P . Krische

Eenosse Cr i spien verteidigt in dem Aufsatz . . Punlt 8
res Programms " ( Nr . 514 =15 ) den Satz der Erklärung der
fiion zur Privatsache und wendet sich gegen jenen Beschlus ». fot

Generalversammlung Berlin - Brandenburg , dag für die U. & p .
tut solche Kandidaten aufgestellt werden sollen , die ketitcnt

gionsbekenntnis angehören . Da ich mit vielen Sozial ! /,, , den
Punkt 8 des Leipziger Programms , wie den gleich� utenden
Punkt 6 des Erfurter Pvogramms durchaus nicht unan�tbar , im

Gegenteil für unbedingt verbesserungsbedürftig halte , jfci mir eine
' mze sachliche Begründung meines Standpunktes ( w. attet .

Vorweg die Bemerkung , dag ich ebenso wie �rispien jedes
Pfaffentum , jedes Moralisieren und spietzbürg�rliches Arbeiten
wit Tugendbegriffsn ablehne . Ich vermag a�Xrdings nicht die
» an D ä u m i g jahrelang an der Berlin /r freireligiösen Ge -

Meinde geleistet� Arbeit absprechend zu b /urteilen , obwohl ich
den Inhalt seiizes freien Bolkskatechismus , sofort beim Erscheinen

ablehnen mutoe und nie Hehl daraus ' /rächte . ( Er ist übrigens

lediglich zur /antimilitaristischen Aufklö/rung der Masie im Kriege

geschaffen > Md niemals zum Unterri/ht in der freireligiösen Ge -

« einde uyd sonst benutzt worden . )
Crispinen sagt : Religion ist Gla ' �e. Glaube an eine übernatür -

kiche sjsiacht an Gott . Stimmt man dieser Begriffsfassung� zu.
dann sollte die einfachste Folgerung lauten : also macht die Reli -

gion den Menschen zu einem von Gott abhängigen Wesen , das

lein Schicksal willig als <*' cks,inig Gottes auf sich nimmt . Der

InHänger einer solchen ' /eligion ist darum als ausgesprochener

Ahhängigkeitsmensch un/ <lhig zur Umordnung der Gesellschaft . Die

Bieren Führer wie M/o r x und Bebel haben diese Folgerung

gezogen . Sagt doch Bebel in seiner Schrift „ Christentum
' Und Sozia Iis p/u s " wörtlich : „ Christentum und�Sozialis-
« us stehen einander ' gegenüber wie Feuer und Wasier " .

Wenn trotzdem �Punkt C des Erfurter Programms sich neutral

uerhält , so liegt Vier , wie in manchen anderen Punkten , ein vor -

lichtiger, taktischer Kompromiß vor , den die Vorsicht auf geistige

Pückständigkeih veranlagte . Inzwischen sind wir 30 Jahre wsrier -

llekommen . u/ »d es fragt sich, ob taktisch die Vorsicht nicht auch
° us praltis/hen Gründen durch eine solche der Klarheit akUzelöst
werden kaum . Auch der Hinweis auf Singer ist mir nicht stich -

doftig. Cr blieb wegen des Antisemitismus gefühlsgemäß Jude ,
lsv es ihm widersprach , die Gemeinschaft verfolgter Rasseycnosien
lu verlassen . Aehnlidy . sehr achtbare Gründe sprechrn bei

Unscron jüdischen GciuMeu mit , die sich nicht entschließen können ,
Uus der jüdischen E�ubensgcmeinschast auszutreten .

Isch schließe mich Crispieng Begriff über Religion dagegen nicht
»n. Marz und Enyels haben stets betont , daß auch die Religion
«in soziologisches Problem ist , abhängig wie alle Dorste ! -

kungen des Mei/chcn von der Eütererzeugung . Wenn sie dem

religiösen Prohkem in seiner Wesenheit nur unzulängl » � gerecht

werden , so liggt das daran , daß sie zu ihrer Zeit nur mit den

lehr unentw « kelten Erkenntnissen der Völkerkunde , der verglei -
chcnden Mligionswisscnschaft und� der Psnchologic arbeiten

konnten . Mit dem heutigen wisienschaftlichen Rüstzeug der

Aoturu >tssenschaft und Ecsellschaftskunde erscheinen Religionen
' Is cUi soziologisches Forschungsgebiet , das genau so wie die
Wirl/chast . wie jede gesellschaftliche Erscheinung , triebhaften Ur -
lorsngs ist und seine eigene soziologische Entwicklungs�orm hat .
AZer auf dem Gebiete der Religion eine Auffassung eines zur Zeit

mittleren Zivilisation , wie das Christentum , gegründeten
Religionsbekenntnisses vertritt oder gar das ans der Entwick -

lungsstufe der Barbarei , wie das Judentum , ist nach dem marxi -

ftischen Grundbegriff der Geschlossenheit des gesellschaftlichen Ge -

schchens genau so rückständig wie jener , der das Feudalsystem
aber die Folter vertritt , die gleichfalls Erscheinungen früherer

Kulturepochen sind . Er bleibt auf einem soziologischen Gebiet »

reaktionär , während er auf anderen fortgeschritten ist . Es bcdeu -

i «t für mich schlechthin eine Absage an Marz , an die kulturelle

Einheit und Geschlossenheit des Sozialismus , wenn man Jm Re -

k' giösen ein reaktionäres Reservat seines Inneren verteidigt . Ich
halte es darum für eine Selbsttäuschung , wenn ma » die Beide -

Haltung einer reaktionären Anschauung längst vcrga ' hgener Zeiten

dadurch dem Entwicklungsprinzip entzieht , daß man sie els eine ,
jedem ureigenste , zarteste Sache , als unberllhrbares Heillistum

detrachtet , indem jeder seinen Atavismus beibehalten darf . Des -

halb trete ich für die Aenderung des Satzes : „ Erklärung der Re -

' 1 ligion zur Privatsache " etwa in dem Sinne ein : „ Befreiung des
religiösen Triebes von der unwissenschaftlichen Denkweise , der Ab -

hängigkeit und der illusionären Idwrtagie der bisherigen religiösen
Bekenntnisse . Klarmachung des religiösen Triebes als Gemein -

schaftserlebnis in der Natur , als Eemernschaftsbetätigung in der

Gesellschaft " .
Die Vernachlässigung der soziologischen Forschung auf religiösem

Gebiet erscheint mir noch aus einem anderen Grunde Verhängnis -
voll . Sie schwächt den ethischen Schwung des Sozialismus und

entfremdet diesem die ethisch veranlagten Menschen , besonders
die durch Eemütswcrte stark beeinflußten Frauen . Der Sozialis -
mus , der in Durcharbeitung der soziologischen Probleme der Re -

ligion auch auf diesem Gebiet die stärksten Gcmcinschaftswerte
ausstellt , gewinnt dadurch zweifellos an Wirkung . Soweit der

theoretische Standpunkt .

Es gibt aber auch eine praktische Seite . Sic ist aber bedingt
durch das Erlebnis des Weltkrieges und die Erfahrungen , die in

ihm mit der Kirche gemacht wurden . Der Wilmersdorzer Pfarrer
Schettler . Divisionspfarrer o. D , hat 1915 ini Verlag Sicgismund -

Derlin , W. . die Schrift „ In Gottes Namen durch ! " erscheinen
lassen . Dort findet sich S. 18 unter dem Abschnitt „ Das walte
Gottund kaltEisen " folgender Satz :

„ Der Soldat soll totschlagen , soll dem Feind das Bajonett in
die Rippen bohren , soll die sausende Klinge auf den Gegner

schmettern , das ist seine heilige Pflicht , ja das ist sein Gottes -

dienst . "

Die durch die Hölle des Weltkrieges geschleiften Genossen , die

diese Art des Christentums beobachten mußten , sind voll bitterer

Ablehnung . Sie wollen mit dieser Religion endlich Schluß machen

und aus dieser Erfahrung heraus verlangen sie eine nnzwcifel -

hafte , klare innere Loslösung von einem System , unter dem sie

unendlich gelitten haben . Für sie bedeutet die private religiöse

Gebundenheit die Aufrechterhaltung der einer vergangenen Kul -

turstufe zugehörigen Denkweise in einem Teil des Geistes , den

sie frei von solcher Riickständigkcit wissen wollen . Und sie haben

Recht damit .

Der Mord von Mechterstedt
Verhandlung vor dem Schwurgericht in Kassel

Im März dieses Jahres wurden , wie noch bekannt ist , bei

Mechterstedt in Thüringen 15 unschuldige Arbeiter aus Bad

Thal ermordet . . Der Hergang war folgender : Wie anderwärts ,

so hatten sich auch in Thüringen die Arbeiter teilweise bewafs -

net , um den monarchistischen Banden , die sich um den General

L ü t t w i tz scharten , Widerstand zu leisten . Die bewaffneten
Arbeiter lenkten den Haß der Kappisten auf sich, in Marburg
bildete sich ein Zeitfreiwilligenkorps aus Stüde » -
t e n , das auf eine dunkle Denunziation hin nach Thüringen zog .
um hier einen Rachefeldzug durchzuführen . Die Arbeiter hatten
sich keiner ungesetzlichen Handlung schuldig gemacht . Sie waren

außerdem durch die verfassungsmäßig « Regierung aufgefordert
worden , sich zu bewaffnen , und wenn notwendig , den Lüttwitz -
banden Widerstand zu leisten .

Die Studenten rüsteten sich in Marburg aus , als ob sie in

einen frisch - fröhlichen Krieg ziehen würden . Die Zeitfreiwilligen
standen unter dem Kommando des Korvettenkapitäns von S e l »
ch o w. In Thüringen angekommen , nahmen sie in verschiedenen
Orten des Hörselgrundes eine Anzahl Arbeiter fest , darunter
auch 15 Arbeiter aus Bad Thal . Die Gefangenen wurden
nach Mechterstedt transportiert und auf dem Amtsgericht durch
den Oberleutnant B a l d u s vernommen . Di « Gefangenen
kamen dann nach Sättelstädt , blieben hier über Nacht und sollten
am anderen Tag mit dem Korps , das nach Gotha marschierte ,
mitgefühlt und einem Gericht übergeben werden .

Der Abmarsch ging in den Morgenstunden vor sich. Es herrschte
dichter Nebel , und die Zeitfreiwilligen behaupten nun . die

gefangenen Arbeiter hätten einen „Fluchtversuch " unternommen
und wären dabei erschossen worden .

Diesen Angaben ist aber kein Glauben beizumessen , denn
die Gefangenen sind nicht aus einmal , sondern im einzelnen
erschossen worden . Alle wiesen direkt « Kops - oder Herzschüsse aus .
die aus nächster Nähe abgegeben worden sind . Der Fall befchäf -
tigte schon einmal das außerordentliche Kriegsgericht in
Marburg , das nach mehreren Tagen die angeklagten Stu -

denten freisprach , obwohl die Beweisausnahme nicht ergebe «
hatte , daß die Angeklagten » aus der Flucht " erschossen worden
sind . Es muß mit aller Bestimmtheit angenommen werden , daß
die Zeitfreiwilligen an den Thüringer Arbeitern ein Exempel
statuieren wollten . Schon während des Krieges ist von deutscher
Seite wiederholt gegen Gefangene , die man gerne los sein wollte ,
so verfahren worden , daß man sie „ auf der Flucht " erschoß . In
der Revolutionszeit ist dieses Mittel mit Vorliebe von den Frei «
korps angewendet worden : viele unschuldige Arbeiter wurden
auf diese Weise ermordet . Es ist eine Art abgekürztes Versah -
ren , das einen Gerichtsprozeß abkürzt und den Mördern bei dem
Stand der deutschen Rechtspflege die volle Strassreiheit sichert .

Der Mord an den 15 Arbeitern hat seinerzeit großes Aufsehen
hervorgerufen . Roch mehr Empörung rief der Freispruch des
Kameradcngerichts in Marburg hervor . Es kam zu einer Wieder -
aufnähme des Verfahrens , und da die Militärgerichtsbarkeit in -
zwischen abgeschafft worden ist . wurde der Fall dem Schwur -
gericht in Kassel übergeben . Der Prozeß wird am Mon -
tag , den 13. Dezember , beginnen .

Angeklagt sind die Studenten Engelbrecht , Jahn , Krauß ,
Göbel , Heerhaber , v. Uffel , Koch , Völker , Boß ,
Schüler , Springer . Ncdelmann , Lange und Blum ,
die sämtlich von Rechtsanwalt Luetgebrune - Güttingen ver »
teidigt werden . Die Angeklagten , die in Marburg studieren ,
haben sich, nachdem die Zeitfreiwilligen aufgelöst werden mußten ,
mit anderen Korpsbrüden , der Orgesch angeschlossen und fpiele »
bei der Organisierung der Gegenrevolution in Hessen «ine hervor »
ragend « Rolle .

Ermordet wurden folgende Arbeiter : Karl Hornschuh , Alfred
Rösstger , Karl Füldner , Gustav Wedel , die Holzhauer Ernst und
Karl Schröder , sowie die Fabrikarbeiter Paul Döll , Otto und
Fritz Füldner , Schubmacher , Reinhold Stcinbrrg , die Uhrmacher
Albert und Gastao Soldan , Alerander Hartmann , Otto Batz und
Rudols Roscnstock , alles ehrenwerte Arbeiter , die kinderreiche
Familien oder alleinstehende Eltern hinterließen .

Der Prozeß wird etwa 10 Tage dauern . Es sind im ganzen
60 Zeugen geladen . Die Beweisaufnahme wird schon deshalb
ein anderes Bild ergeben , weil das Kamcradengerlckt eine große
Anzahl Belastungszeuge » nicht vernehmen ließ und an »
deren bei wichtigen Aussagen das Wort abschnitt . Wir
werden über den Prozeß berichten .

Preußische Landesversammlung
Privatkapitalistische Spekulanten

In der Preußischen Landesversammlung stand gestern der Etat
der Berg - , Hütten - und Salinenverwaltung zur Beratung . Dieser
Etat hat in der Jetztzeit besondere Bedeutung , weil die Wirtschaft -
lichen Ergebnisse der Staatsbetriebe von den privatkapitalistischen
Interessenkreisen gegen die Sozialisierung als Schreck -

gespenst ausgesührt werden .

Diese Uebung der kapitalistischen Presse brachte auch der erste
Redner aus dem Hause , der Rechtssozialist H u e , zur Sprache , um

das entschieden zurückzuweisen . Hue legte an Hand von Etats -

berichten der Friedenszeit und aus einem Beispiel aus den letzten

Jahren dar , daß die soviel geschmähte Einengung der Staatsbe -

trieb « durch die Parlamentsaussicht gar picht in dem Majz« wr *

handen sei , wie dos behauptet werde . Die sogenannte Aussicht
des Parlaments verhindere nicht und habe nicht verhindert , daß

Millionen - Beträge eingenommen und Millionen - Lieferungeu ab »

geschloffen würden , ohne daß das Parlament gefragt würde . So
fei der staatlichen Kohlenbergwerksverwaltnng vom Kohlensyndi »
kat eine Nachzahlung von verschiedenen Millionen gemacht wor «
den , die aber weder im Etat noch in den Berichten zu finden feien .
Staatliche Zechen haben mit einer Privatgesellschaft ( Zeche König
Ludwig ) einen Vertrag über Lieferung von Teer abge -
schloffen , der der Prioatgesellsihast Millionen - Gewinne bracht «,
bis heute aber noch keinem Mitglied des Parlaments vorgelegt
worden fei . Aehnlich verhalte es sich mit anderen Verträgen , wo -

nach ein staatliches Bergwerk an ein « Prioat -Elektrizitäts�efell «
fchaft Kohlen liefere zu einem Spottpreise . Trotz alledem sei aber

nicht wahr , daß der Staatsbergbau sich schlechter rentiere als der

Privatbergbau . Bor d/rn Kriege fei sogar im staatlichen Berg »
werk «in « höhere Rat « erzielt worden als im Privatbergbau .

Hue ging dann zur Sozialisierungssrage über und verurteilte

stark die Versuche , den Sozialtsierungsgedanken durch Vorschläge

Hunger
Roman von Knut Hamfnn .« i

Sa . ha . so mußte man die Bestien behandeln ! Mit der

ausgesuchtesten Unverschämtheit ! Das imponierte den

Gestielt, das schreckte die Bestien . . . Ich war sehr zufrieden

5it mir und begann « * n Liedchen zu trällern . Alle Nerven

° urch die Aufregung angespannt , ohne einen Schmerz au

Empfinden , sogar ohne irgendwelches Unbehagen ging ich

f«icht wie eine Feder über den ganzen Platz , flmg bei den

�ä/ars um die Ecke und ließ mich auf einer Bank bei der

�Vlöferkirchc nieder .

« oi . Annchm » , mutzte ich sie doch , oa man >-�-
j ' ch schickte : es hätte doch keinen Sinn gehabt , sie dem Dienst -

Nonn zu überhassen . Um so weniger ging es an . einen ganz

änderen Zehnjtronenschetn zurückzuschicken als den , welchen
� bekommen hatte . Es war also nichts dabei zu machen .

, Ich versuchtz : das Getriebe vor mir uuf dcm Platz zu

beobachten und meine Gedanken mit gleichsultigen Dingen
! u bcschäftigeiU , aber es gelang mir u' cht . und ich mußte

j ' hmer nur an st >ie zehn Kronen denken . Schlietzlich ballte ,ch

Fäuste und wurde zornig . Es würde sie verletzen , sagte

A, wenn ich sie zurückschickte : weshalb es also tmi - « tets

?jua ich umher u,d hielt mich für alles gut .

!chüttelte den Aopf und sagte : Nein , danke schon - �un sah
S. wohin ba & « lhrte — ich stand wieder auf der Straße .

selbst als ich «l� Ursache dazu hatte , behielt ich mcm gutes

Darmes Logi� nicht : ich war stolz , sprang ersten Wort

�Uf,' bezahlte «zehn Kronen nach rechts und lm� und ging

jUewer Wcge� . . . . Ich ging scharf mit mir ins Gericht , weil

� meine W- ihnung verlassen und mich wieder in solche Per »

"sienheit ge' �racht hatte .

- UebrigenM mochte der schwefelgelbe Teufel das Ganze

? alen ! Ich Vtte ja nicht um das Geld gebeten , ich hatte es

�um emWal in Händen gehabt , sondern es sofort weiter -

gegeben, wildfremde Menschen damit bezahlt , d�e ich im

�ben nV &t wiedersehen würde . Ja , solch ein Mann war

� bezahlte stets bis auf den letzten Heller , wenn es galt .

Wenn ich Plajali recht kannte , so bereute fic auch nicht , mir
das Geld geschickt zu haben : was quälte ich mich denn eigent -
lich ? Das war das wenigste , was sie tun konnte — mir
dann und wann zehn Kronen schicken. Das arme Mädchen
war ja auch in mich verliebt . . . Und ich prahlte tüchtig
mit diesem Gedanken vor mir selbst . Ohne Zweifel , sie war

verliebt in mich , das arme Mädchen ?

- - - -

Es war fünf Uhr . Abermals fiel ich nach meiner langen

nervöseü Erregung zusammen und empfand von neuem das

leere Sausen im Kopfe . Ich blickte geradeaus , hielt die

Augen starr geöffnet und sah nach der Elefantenapotheke
hin . Der Hunger wütete in mir , und ich litt heftig . Während

ich noch so in die Luft sehe , klart sich vor meinem Blick eine

Gestalt , die ich schließlich ganz deutlich sehe und wiederer -
kenne : die Kuchenfrau neben der Elefantenapotheke .

Ich zucke zusammen , richte mich auf und denke nach . Ja .
es hatte seine Richtigkeit , es war dasselbe Weib hinter dem -

selben Tisch auf derselben Stelle . Ich pfeife ein paarmal ,
knipse mit den Fingern , stehe auf und gehe nach der Apo -

theke hinüber . Nur keinen Unsinn ! Ich scheerte mich den

Teufel , ob es Sündengeld oder gutes , norwegisches Krämer -

geld von Silber aus Kongsberg war ! Ich wollte nicht

lächerlich sein , man konnte auch aus übertriebenem Hochmut
sterben . . >

. . . Ich gehe an die Ecke , fasse das Weib ins Auge und

stelle mich vor sie hin . Ich lächele , nicke wie bekannt und

richte meine Worte so ein . als ob es selbstverständlich ge -
wesen , daß ich noch einmal wiederkommen würde .

„ Guten Tag ! " sage ich. „ Sie kennen mich wohl nicht
wieder ? "

„Nein " , antwortet sie langsam und sieht mich an .

Ich lächele noch mehr , als sei es nur ein kostbarer Scherz
ihrerseits , daß sie mich nicht wiedererkenne und sage :

„ Besinnen Sie sich nicht , daß ich Ihnen einmal etliche
Kronen gegeben habe ? Damals sagte ich nichts , soweit ich
mich erinnere : ich pflege das nicht zu tun . Wenn man mit

ehrlichen Leuten zu tun hat , ist es nicht notwendig , was zu
verabreden uiw sozusagen seine Kontrakte wegen jeder Klei -

ntgkeit zu machen . Ha , ha ! Ja , ich war e», der Ihnen damals
dos viele Geld gegeben Ha £ "

„ Nein , wirklich , Sie waren es ? Ja , jetzt kenne ich Sie

auch wieder , wenn ich recht nachdenke . . . . "

Ich wollte verhindern , daß sie sich für das Geld bedankte ,
und sage deshalb schnell , während ich schon mit den Augen
die Eßwaren auf dem Tische aussuche :

„Jetzt komme ich , um mir die Kuchen zu holen . "
Das versteht sie nicht .

„ Die Kuchen " , wiederhole ich. „jetzt will ich sie mir holen ! "
sage ich und lache laut , als ob es ihr sofort hätte einleuchten

müssen , daß ich sie holen will . Ich nehme auch einen Kuchen
vom Tisch , eine Art Franzbrot , und beiße hinein .

Als das Weib dies sieht , steht sie in ihrem Kellerloch auf ,
macht unwillkürlich eine Bewegung , wie um ihre Waren zu
beschützen , und gibt mir zu verstehen , daß sie mich nicht zu »
rückerwartet habe , um sie zu berauben .

Nicht ? Wirklich nicht ? Sie sei wirkliih eine kostbare Fraul
Ob sie je erlebt habe , daß ihr jemand einen Haufen Kronen

zur Aufbewahrung gegeben , ohne daß der Betreffende sia
. zurückverlangt habe ? Nein — also sehen Sie ! Ob sie glaube .
daß es gestohlenes Geld gewesen , da ich es ihr in dieser
Weise hingeworfen ? Na , das glaubte sie also nicht : das wat

doch gut , wirklich gut ! Es fei lieb von ihr , wenn ich mich
so ausdrücken dürfe , daß sie mich doch für einen ehrlichen
Mann hielt . Ha . ha ! Ja , sie fei wirklich köstlich !

Weshalb ich ihr denn das Geld gegeben habe ? Das Weib

wurde wütend und schrie laut .

Ich erklärte , weshalb ich ihr das Geld gegeben , erklärte es
ruhig und nachdrücklich : Es fei meine Gewohnheit , so zu
handeln , weil ich alle Menschen für gut halte . Stets , wenn
mir jemand einen Kontrakt bot , einen Schein , so schüttelte
ich den Kopf und sagte „Nein . " , danke bestens . Bei Gott ,
das tat ich !

Die Frau begriff es aber immer noch nicht .
Ich griff zu anderen Mitteln , sprach scharf und verbat mir

jeden Unsinn . War es ihr denn noch nie passiert , daß jemand
sie auf diese Weise im Vorschuß bezahlt - hatte ? fragte ich .
Natürlich meinte ich Leute , die viel Geld hatten , einige von
den Konsuls zum Beispiel . Nie ? Ja , ich konnte es aber
nicht entgelten , daß ihr diese Umgangsform neu fei . Im
Ausland fei das Schick und Brauch . Sie fei vielleicht nie
über die Landesgrenze fortgekommen ? Nein ? Also sehen
Siel Dann könne sie in dieser Sache auch gar nicht mit -
reden . . . . Und dabei griff ich nach mehreren Kuchen auf
dem Tische .

( Schluß folgt . )
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ttfe Gewinnbeteiligung und Klcinaktien zu diskretie�en . Es gelte
jetzt , da « kapitalistische Syst ein an der Wurzel zu fasten . Ohne
dem sei eine Besterung dco wirtschaftlichen Elends unmöglich .
Angesichts der privatkapifcrlistischen Monopolist erung an »
seiet Wirtschaft seiev baldige Maßnahmen zur Sozialiste -
rung notwendig . Hue Lp�vllicrte dann an die Einsicht der

Kapitalisten , denen er das Ende des römischen Weltreiches als

Warnungszetchen anführte . Gleich nach der Revolution habe nickst
sozialisiert » erden können , das sähe man auch ayt Rutzland . Die

Redezeit von Hue war abaclausten , und der Rechtzssozialtst Scholich
versuchte , eine längere Redezeit M Hue auszutchrken . Trotz des

bolschewistischen Köders gingen aber die bürgerlichen
Parteien nicht auf diesen Leim , so datz Hue abbaochen muhte .

Dann sprachen noch Abgeordne . ier Ho r s ch 00 » Zentrum uitd
Dr . Frentzel von den Demokraten . Der erstey ? sprach sich für
teelöffelweise Sozialtsicrung aus , ' »er letztere lehjnt « für sich und
einen Teil seiner Freund « die Vorschläge der Sozialisierungs -
kommistion ab .

Von unserer Fraktion kam Genosie , B e r t e i? �um Wort , der

zunächst gegen die Darstellung scharf polemisierte , als ob die Re »
ooluiion Arbeltszeitverkürzlliig . Lohnerhöhung und Mi » ,

derleiitung der Arbeiter , an de » Mindeecrgrbnis «der staatliche «
Werke im Etat t9t8 schuld seien . Genosse Vertem »»eist planmähig
nach , dah die Kriegswirtschaft nicht nur in der Industrie
überhaupt , sondern auch in den staatlichen Werken p e r w ii st e nd
gewirkt habe angesichts des Raubbaues , der in der
Kriegszeit mit Menschen und Material getriebein sei . Die Arbeiter
für das schlechte Ergebnis her Nachkriegszeit verantwortlich z »
machen , dazu gehöre eine eiserne Stirn . Unser Redner ging dann
zur Sozialisierungsfrage über und zeigt « den grund -
legenden Unterschied zwischen sozialisierten Befrieden und heuti¬
gen Staatsbetrieben . Er übte scharfe Kritik ar der früheren
Haltung der Rechtssozialisten in der Sozialisieruuzsfrage . Wenn
die B e H e r u n g , die heute aus der Rede Hues hervorgeht , a n -
hält , sei das zu beqrühen . Doch zeig « Huos Achahaung an die
Einsicht der Kapitaliftcn , wie weit man noch mit dem Gedanke »
einer Interesicnharmoni , geh «.

Im übrigen forderte unser Genost « ebenfall » fchpeunigste Znan -
grifsnahme der Sozialisierung nach den , Antrage , jden unsere Ge -
nassen im Reichstag eingebracht haben , nicht allein als So -
zialist , sondern auch aus allgemein wirtschaftlichen Gründen . Der
wirtschaftlich , Zusammenbruch sei bei fortgesetzter prioatkapjtalisti -
siher Wirtschaft unausbleiblich . Rur die Ueberfithvung der Wirt -
schaft in den Allgemeinbesitz ermögliche , aus dem ' wirtschaftlichen
Elend herauszukommen .

Die Beratung wird heute weitergeführt .

FunktioNär - Konferenz des Zentral -
Verbandes der Maschinisten unfo Heizer

Die sprunghafte Borwärtsentwicklung des Verbandes und beson -
ders die sich geradezu libersiurzenden Lohnöeweauirzen halten es
unmöglich gemacht , sie Funktionäre seit Zohressriit zusammen zu
berusen . Mit Rurksickst aus eine Reihe aktueller Fragen lieh sich
aber e,ne solche eznfammkttkunft nicht mehr länger hinausschieben ,
und deshalb hatte der Verbands vorstand die Funltionitr « auf de »
ü- und 7. Dezember nach Verlin aclooen . Die vo » U- - . Angestellte »
besuchte Konserenz , darunter 2 Vertreter aus dem SaaMaat und j
ein Schiffahrlsanaestellter au » Wien , befahte sich in der Haupt -
lache mit Organisarione - und Vcrwa ltungsfraaeii . Verbandsvor -
sitzender Klebe gab zunächst rrnen llebärbtick Wer ven Stcmb
des Verbandes . Bf « zum 2. Quartal d. I » , betrug die Mitgtieder -
» unahme sttt dem letzte » Berbandatog pro CtvarixrJ rund WWW .

Am ?. Quartal lß20 war trotz der Wirtschaftskrtje immer noch eine

Zunahme von LiZM zu verzeichnen . Die Wcrbskraft des Verbandes

ist somit immer nach nicht erschöpft . Nach den Berichten aus dem
Lande wird auch das 4. Quartal mit einer Mitgliederzunahme
abschließen . Die Finanzpolitik des Verbandes war eine gesunde ,
trotz den hohen Slnforderuiigen durch Lohnbewegungen und
Streike , sowie den durch die Zeitverhältnisse gewaltig gesteigerte «
Verwaltungsausgaben . Die Zukunft wird allerdings noch größere
Mittel erfordern . Nach anhen hin bat sich der Verbaich trotz vieler
Gegnerschaft durchgesetzt . Alle Angriste , sowohl von links durch
die ilnionisien und Syndikalisten , wie vo « rschts . besonders von
de « Christen , wurde » erfolgreich abgeschlagen , so daß heute in
Deutschland nur eine Berufsorganisation der Ma -

' chinisten und Heizer , nomlich unser Verband , besteht .
üch gegen die* B

Technische Rothilse

haben wir UNS erfolgreich gewehrt �« d beim Kapp - Putsch hat

gerade unfere Organisation der Arbeiierschait unschätzbare
Dienste geleistet , wo » vom Astgem . Deutschen Scwerkschaftsbund

auch auerlaunt wurde . . , ,
Die seit einiger Zeit besonders stark propagierte

Idee der Indvstrieverbiinde ,
die allerdings schon sehr alt ist , hat auch den Vorstarck beschäftigt .

Unser Beruf , bisher verteilt aus alle Industrien , fängt an , sich

selbst zu einer Industrie zu konzentrieren . Die Industrie
�

der

Krafterzeuguna und Verteilung vmfatzt heute schon Uber 0 » VW

Arbeiter und Angestellte . Mit der unaufschiebbaren

Sozialisier , ing der Elektrizität swirtschast

wird sich die Zahl der Arbeiter in dieser Industrie erhöhen , wäh¬

rend allerdings in anderen Industrien eine Anzahl Berufskolle -

gen entbehrlich werden dürfte . Dieser Entwicklung werden wir

Rechnung tragen müssen . Di « Industrieverbände kön -

nen aber nicht willkürlich geschassen werden .

sondern müssen ein Produkt der realen Verhältnisse sein . Sonst
entstehen nur neue Konslilte zwischen den Eewerkschafteil .

. Nach einer sehr eingehenden Diskussion , in welcher ganz beson -
der » die Frage der Zndustrieverbände eingehend besprochen
wurde , stimmte die Konferenz der vorgelegten Resolution ein -

mutig zu. Diese hatte folgenden Wortlaut :

Di « aus allen Hauen des Reichs stark besuchte Funktionär -

konserenz des Zcntralverbandes der Maschinisten » nd Heizer

sowie Rciussgriiosstn Deutschlands beschliegt :

In Erwägung der allgemeine » Loge der deutschen Nolkswirt -

schaft hält die Konserenz es im Interesse der Verbandsmitglie -
der und der Allgemeinheit für dringend erforderlich , bei allen

Lohnbervegungen jede Berhandiungsmöglichkeit
voll auszunützen , bevor dte Waffe des E t r e i k s in

Anwendung gebracht wird .

Bei erforderlichen Kämpfen ist streng darauf zu achten , das ,
die Notstand sarbxtten von unseren Mitsuedern ausge -
führt werden .

Die Konferenz legt Verwahrung dagegen ein und lehnt es

entschieden ab , unser « Kollege » zu Vorspanndiensten bei Mtio

»en . die von anderen Organisationen eingeleitet und gesührt
werden , migbrauchcn zu lassen . Die wirtschaftliche Macht unse -
rer Mitglieder kann nur dann in Anwendung gebracht werden ,
wenn unserem Verbände das volle Mitbestimmungsrecht einge¬
räumt wird .

In weiterer Erwägung , « ur wenn alle Arbeiter der kraft -
erzeugenden und verieilenden Iadusirie . sowie da « technische
Personal aller Industrien und im B- rkehrsgewerbe in ei ' 14' "

geschlossenen Industrie - und Verussoerbanp organisiert sind ,

kann dte Gewähr für eine geordnete und ruhige Entwicklung
der Volkswirlschaft geboten werden . . . .

Um ein geschlogenes Handeln zu ermöglichen , fordern ere

Funktionäre die gesamten Kollege « auf . jede Organtsa -

tionszerjplitterung energisch und mit allen Mitteln

zu bekämpfen .
lleber Verwaltungsfrage n referierte Berbandsvorsitzen -

der Schlichting , wobei er besonders die Umwandlung von

Bezirken in Geschäftsstellen und die Errichtung der Reichsstktio -
nen behandelte . Diese Reformen haben sich gut bewährt . Der
nächste Bcrbandstag im Juni 1321 werde noch weitere Reformen
durchführen müsien . Auch im Beitragswesen mache sich « ne
Reform nötig . Für den Kampf müsien mehr Mittel bereitgestellt
werden können und auch sonst müsien die Einrichtungen des Vet -
bandes , worunter auch die Bezahlung der Angestellten falle , so
gestaltet werden , daß der Berwaltungsapparat jederzeit flozt
funktioniert . Der Grundsatz müsse überall durchdringen , daß der
Wochenbeitrog einen Stundenlohn betrage . Obwohl die H' werk -
ichaftcn auch die Interesien der Allgemeinheit fördern müsien ,
seien sie doch in erster Linie eine Interesicnoertretunq für die
Berufsangebörigen . Dafür müsien auch die erforderlichen Opfer
gebracht werden .

In der Diskussion wurden diese Gedanken noch unterstrichen
- und dem Borstand ei « Antrag auf den Weg gegeben , in aller -
nächster Zeit gemeinsam mit dem Beirat über die Beitrags -
frage zu beraren .

Nachdem noch der Vorsitzende der Reichsarbeitsgemeinschaft der
Elektrizitätslndustrie . Kollege Bube , «In mit großen , Veikoll
aufgenommenes Referat Uber die E 1 e k t r i z i t ä t s w i r t -
schaft gehalten hatte , schloß der Vorsitzende Klebe die Konse -
renz .

Aus der Wirtfchas�
Die Wellrrise

Die Weltwirtschaftskrise hat ihren Höhepunkt noch nicht erreicht .
das Maß der Leiden des Proletariats , verursacht durch die wahn -
witzigen inneren Widersprüche der kapiralistischen Wirtschaftsord¬
nung , ist noch nicht voll .

Die schwere Depression auf dem B a u m w 0 l l . m a r t t , die in
Tcui . chland noch immer nicht in den Preisen der ' Wollwaren zum
Ausdruck kommt , veranlaßte die Baumwollspinnereien
von Lancashire fEnglandl . die 24 - StüiU >cn - Albeitswoche «inzu -
führen . Von dieser Maßnahme werden 100000 Arbeiter be¬
troffen . Die ägyptischen Spinnereien arbeiten seit einem
Monat mit 8 « ständiger Arbeitszeit , auch die Webereien haben
ihren Betrieb eingeschränkt und Arbeiterentlasiungen oorge -
nomme « .

I » Frankreich haben zahlreiche Glashütten ihre « Be -
trieb stillgelegt oder stelzen knapp vor der Stillegung . Als Grund
wird außer der Absatzstockung auch Kohlenmangel angegeben .
— Man ersieht auch aus dieser Meldung , daß es mit dem angeb -
lich ' en Kohlenüberfluß nicht gar so weit her ist .

Auch die Schwereiienindustrie Frankreichs ist von der
Krise schwer betroffen . Im Becken von Longwy wurden bereit ?
einige Hochöscn stillgelegt , die Preise wurden erheblich herab -
gesetzt , aber die erwartete Belebung des Marktes bleibt noch
immer aus . Da es den b e l g i s che u Schw�reisenindustricllcn
nicht bester geht , ist die zwischen den französischen , belgischen und
luxemburgischen Roheisenproduzenten abge ' chlosiene Preiskon -
vention zusammengebrochen , bevor st » noch in Kraft ge -
trezen war .

Wie gering die Rückwirkung des Sturzes der Weltmachtvreise
auf die deutschen Warenpreise ist . zeigt eine ' Zusammenstellung
der Kupfer preise . In New Park fiel der Kupserpreis stir
ein amerikanisches Pfund von 19 cents im Mai 1W0 am 13 %
cents , womit er den Friedenspreis von 13 cents fast erreicht hat .
Auch in London siel der Preis für eine englische Tonne von 108
auf 78 Pfund Sterling , der Friedenspreis stellte sich auf 56 %
Pfund Sterling . In Berlin hingegen stieg der Preis in der
gleiche « Zeit von IKUS auf 21S0 M. für 100 Kilogramm , während
vor dem Kriege 113 H 8K. gezahlt wurden . Allerdings Hai sich die
deutsche Valuta im gleichen Zeitraum wesenili� verschlechtert —
für den deutschen Verbraucher ein schwacher Trost .

Ein B�agsrechksgeschen ? von 1720 Prozent
Die Deutsch « Erdöl - A. - G. sDeag ) , die vor der Verschmel -

zvna mit der Deutschen Petroleum - A. - G. zu einem deutschen Pe -
troleumtrUst steht , beantragt eine Vcrdreifachunq ihres Aktien -
lapitals , es soll von 30,7 » auf 100 Miß . M. erhöht werden . Als
Zweck der Kapttalscrhöhung wird der Ausbau der deutschen
Interesien der Gesellschast auf dem Gebiet der Braunkohlen -
Industrie und der „ Anschluß an das internationale Petroleum -
geschaft " angegeben . Dazu ist zu bemerken , daß die Gesellschaft
bereits an zahlreichen Braunkohlenwerten maßgebend beteiligt
ist und erst « « längst die Kontrolle über die Weinnmnnsche Kohlen -
A. - V. in Dresden mit einem Kapitalaufwand von 80 Mill . M.
erwarben haben .

Was die Kapitalserhöhung aber besonders demerkenswert
macht , ist die Totjache , daß der Ausgabekurs der neuen Aktien
200 Prozent betragen soll , während der Börsenkurs gegenwärtig
2060 Prozent betragt . Da den Aktionären für jede alte Aktie
zwei neue angeboten werde » solle », werden jedem Aktionär 1720
Pro , zent seines Aktienbesitzes in den Schoß geworfen ! Zum Ueber -
Uur nehmen die neuen Aktien bereits an der Dividend « für das
laufende . Jahr teil .

Srhshrmg der Kohlenförderung
Nuhrrevier wurden im November nach vorläufiger

Schätzung . ,88 Millionen Tonnen gefördert : erfahrungsgemäß er -

T- �chatzungsziffer bei der endgültigen Feststellung um
MOOOO Tonnen . Im Januar d. I wurden bloß SM Millionen
Tonnen gesordert , im Oktober 8,1 Millionen Tonnen . Die arbeits -
ton Inn steigerte sich von 311 500 Tonnen im Oktober auf
329 800 - . omun im . November : sie blieb hinter der November -
leistung im „zahre 1S1Z nur mehr um 36 000 Tonnen zurück .

Tie « esamte deutsche K 0 hl e n p r 0 d u tt i 0 t» betrug im

< . " " Steinkohlen 11,87 Millionen Tonnen ( im Ok-
tober 1910 mit Einschluß d« g Saarreviers 11,19 Millionen Ton -
nenj . an « raunkohle » 10,49 ( g. or, ) Millionen Tonnen , und von
Januar bis Ende Oktober 107 . «i ( 05,81 ) Millionen Tonnen Stein «
. ohlc und 91,68 ( 77,01 ) Millionen Tonnen Braunkohle .

Vcrtruflmtg im Kahleubergbau

■WbAv der Arbeiterschaft stürmisch geforderte So - .
zialii ' erung des �Kohlenbergbaues von den verschiedenen „ Ei « i -
gungsausschusseu �schleppt wird , beeilen sich die Kohlenindu -
striellen durch unaufhörliche Vertrustungen ihre Macht zu konzen -
triercn und zu starken . 5

�ünke - Konzerns befindliche Berg »
bau - A. - G. 1. « Ihr lngen . die erst kürzlich aus einer Enoerk -
schaft in / »ne . lktiengesellsch�t mit 75 Mill . M. Kapital um -
gewondelt wurde und ihren Belitz beträchtlich ausdehnte , ist jetzt
daran , sich ZU einem regelrechten K 0 h l e n t r u st zu erwe tern .
Dor kurzem erroarb sie die Aktienmehrheit der Harzer W « r k e
ZU R u beand und Zorge , nunmehr schließt sie eine Znter .
esiengemeinschast mit dem Essener Steinkohle nberg -
» � Zweck sein Aktienkapital von bO auf 73
Mill . M. erhöht .

Ei « itaffen sicher ttunstdtingerteuit . Die U n i 0 n e C 0 n c i m i
G h ' M ' c i . die selbst schon einen große « Kunstdiinaerkonzern
darstellt , hat sich mit der cur Uta Prodotii E b t m i c i ,eines der beoeutenditen Produzenten von Suverphosphaten . und
der Montecatini , die die größten Kupfer - und Pyrilhap -
werke Ilalien » betreibt und zu den bedeutendsten Fabrikanten
von Schwefel gehört , zu einem Trust zusammengeschmolzen . Der
neu « Trust wird über ei » Dutzend Kupfer - und Schweselminen ,
9 Schwefel - Raffinerien und 46 Kunstdüngcrsabriken verfügen .

Wer wird Bürgermeister ?
Die Wahl eines Bürgermeisters ist für eine Mittelstadt ein &'

cignis Wie wird da vorher geredet , geschrieben und gekämpft .
ehe die Wahl vor sich geht . In Groß - Berlin müsien wir in Kürz *

für 20 Bezirke Bezirksamtsoortteher haben , die den Titel

Bürgermeister führen . Für unsere Partei ergeben sich nach der

Zusammensetzung der Bezirksversammluna in verschiedenen , v *

Strien gute Aussichten . Durch die letzte Partesipaltung ist aller »

dijigs die Macht der sozialistischen Parteien auch in den Bezirke «

gelähmt , was sich die bürgerlichen Parteien zunutze machen . Jr

dem Pankower Ortsblättchen w. ird ein Kampf um den Bürger -

meister für den Bezirk ausgefochten . Auf unseren Genosien Kub ' ä

wiro der Unflat kübelwcis « ausgegosien . Dort stellt sich auch der

Vorsitzend « der ehemaligen kommunalen Kommission in die

Kampfesarena , um Arm ,n Arm mit dem Ortsblättchen der ver-

haiwcn U S . P . rechts eins auszuwischen . Wie doch auf ei »nn! >

dMMenschen enders werden , wie gewandt sie Artikel fabriziere »
tonnen , wenn sie plötzlich Kommunisten werden . Oder sollte der

Mann sich nur gebrauchen lasten von einem andern , der no «

weniger Kredit am Orte hoj als er ? Zur Sache sei bemerkt . duS

» or einigen Monaten beschlonen worden war , daß die Gemeinde »
verordneten ihre Tätigkeit einzustellen hätten . Am 4. November
beschloß die Generalversammlung der U. S. P . Pankow : Nachdem
die Genogen der ehemaligen Gemeind - vertretuna Pankow vo?

ihren Posten zurückgetreten sind , haben sie dadurch den Vorwurl ,

welcher gegen sie erhoben wurde , gesühnt . Die Versammlung W

dert nunmehr , daß alle Genossen , welch « aus der Wahl als Stadb

bzw . Vezirksverordnete nominiert sind , diese Aemter unverzüglich
ausnehmen und im sozialistischen Sinne ausführen .

Im Bezirk Panlow lrgen ietzt die Dingi so. daß es an de«

Kommunisten und Rechtssozialisten hängt , ob ein mit Sozialist *»
besetztes Bezirksamt zustande lommr . Di « Verantwortung lieg »

bei diesen beiden Parteien .

Die Rattenplage am Viehhof
Von Anwohnern des Viebhois gehl uns folgender Notschrei

Die Nottenpwße in Berlin hat Dimensionen angenommen , daß * -

höchste Zeit wird , dagegen etwas zu tun . Ganze Stadtteile

von diesem Ungeziefer bevölrert . Ich wohne oben am Liehho ' .

dort sind die Natten bereits so dicht zu finden , daß sie im Schud

zwischen Decken und Dielen herumhausen . Nachts hört man m

— ich wohn « nämlich parterre — schon an den Borden der Wan * »

herumnagen : sie versuchen also schon , in die Wohnungen einZ »

dringen , und das dauert bei diesen Nagetieren gar nicht long�
Viele Frauen wagen sich nicht In die Keller oder Böden , weil

da bereits von Ratten wimmelt . Wo soll denn dos nur hinführem

Hier muß vom Magistrat energisch durchgegriffen werden , nilb '

durch lahme Verfügungen allein , nein , die Wirte müsien gezwunge »
werden , an einem bestimmten Datum gleichzeitig mit der

tilgung des Ungeziefers zu beginnen . Heht das nicht , dann mu°

die Stadt die Sache selbst einmal energisch anfassen . Wir M« '

letarier haben genug durch Mäuse , Schwaben und Wanzen

leiden , gar nicht zu sprechen von den modrjgen Löchern , in deiO »

viele wohnen müssen : sollen wir uns auch noch von den Ratte »

anffresien lassen ? �
Auch an anderen Stellen der Stadt Hausen die ekligen

tiere und es wird wirklich Zeit , daß dagegen etwas getan wle°'

Wie Charlottenburg der Wohnungsnot abhilft
Uns wird mitgeteilt : Magistrat und bürgerliche Stadtvee ' l

« rdnetenmehrheit in Eharlottenburg steuern der WahnungsnvzJ
indem sie Baracken aus Holz und die letzten gebauten sogar av - I

Stein mit flachen Pappdächern ( Niebuhrstr . ) erbauen liehen . MtHl

hat dadurch ungefähr 200 Wohnungen geschaffen , in welch « nU

dir Armen gesperrt werden und wo sie bei der Kohlenknapphe
mehr oder weniger frieren . — Der Neugierige sagt sich nun . de

ist aber für eine Stadt wie Charlottenburg reckt wenig . Decks

man denn hier nicht ebenfalls an wirkliche massive Wohnung�

bauten wie z. B. in Schöneberg , Neukölln usw . ?
Wenn er sich informiert , wird er erfahren , daß jetzt auch Cnav

lottenburg Massivbauten errichtet und zwar werden — B i l l ff

von 0 bis 7 Zimmer mit Zubehör und Garten errichtet . Dm

Villen werden am Bahnhof Heerstraße erbaut . Der Stadt »

stehen große Kosten dadurch . Fragt man nun , wem die Vistl
einmal gehören werden und ob sie für mit Dringlichkeitsbeschclf ,
gung vom Wohnungsamt Versehene in Frage kommen , so .

man über die Antwort staunen . — Nur wer Vermögen hat vZs

über so große Einnahmen verfügt , dah er jährlich 6 bis 8000

für Wohnung « - und Gartenunterhalt ausgeben kann , bat °

Möglichkeit , dort zu wohnen . Außerdem ist die Kolonie als » ff

amtenstedlung gedacht , d. h. höhere Beamte . Charlott - -
bürg ist sehr besorgt um diese Herrschaften . Jeder Beamte . jL:
eine solch « Villa sich zulegt , erhält aus dem Stadtsäckel 30000 ■

als Geschenk . — So geschehen mit Hilfe des Magistrats und ?

bürgerlichen Stadtverordnetenmehrheit im Jahre 1920 angeW .

der Wohnungsnot , bei der es in Charlottenburg Wohnungen v

1 und 2 Zimmern gibt , in denen 8 bis IS Menschen wohnen

schlafen müssen !

Auf dem städtischen Friedhof in Friedrichsfelde ist die Ruhcff' l
in den Abteilungen 2. 8. 4. 3. 6 und 7 für Erwachsene und die

Gräber in den Abteilungen 2 und 3 für Kinder abgelaufen .

Friedhofsverwaltung wird daher die in diesen Grabfeldern
�

legcnen Hügel einebnen und die Fläche »ur erneuten Belegu !

herrichten . Anträge auf Belassung der Hügel oder Neuerwe
der Stellen können nicht genehmigt werden . Alle , welche am �
in den bezeichneten Abteilungen gelegenen Gräber und auf .

daselbst befindlichen Denkmäler Rechte haben , werden hi «�- ,
aufgefordert , ihre Ansorüche unter Beibringung des Eigcntuwj ,
Nachweises binnen 3 Wochen bei dem Friedhofsinspektor anzuw �
den und glaubbafl nachzuweisen . Die Denkmäler werden %

rechtmäßigen Eigentümern durch Herrn Inspektor Len - k «

gegem Empfangsbescheinigung ausgehändigt . Nach Ablauf j,
angegebenen Frist erfolgt die Einebnung der Grabhügel

Beseitigung und Vernichtung der nicht abverlangten Denkw »

durch die Friedhofsverwaltung .
Die städtische Parkdeputation hat den großen Spielplatz

Friedrichshain für djesen Winter zum Betrieb einer Eisbahn

mietet und die Unternehmer verpflichtet , Gemeindeschlllern

- schülerinnen unter Leitung von Lehrpersonen klassenweis «�,
genügendem Ausweis de » Rektors das Schlittschuhlaufen 0 « �

täglich bis 4 Uhr nachmittags unentgeltlich zu gestatten . >

Das Bslkvbildungsamt Neukölln veranstaltet am komm«! !
Sonntag , abends 7 Uhr , eine Beethovenfeier in der nA
der hiesigen Realschule . Eintrittekarten zizm Preis « von 2 W - m

bei den durch Säulenanschlag bekanntgegebenen VerkaussstL�
und im Bureau des Bolksbildungsamtes , Zimmer 218 de » �

houfes Neukölln , erhältlich .

Hauofochnngen bei Lcbensmitteksirmen . Auf Veranlassung .z-� � - - - ». — . .«tirO' i,

werke Utld die Puch - Werke in Graz haben eine Interessen -
gemeinschaft geschlossen ,

aewnven , um ? ? rzu ! iungvmaiertai gegen vre vmecv i|
die nach Ansicht der Staatsanwaltschaft rationierte Leben » '
an Gäste ohne Marken abgegeben haben : . ,F

. Geoßfruer in der Kochstraße . Menschenleben in Gefahr ,
Ruf alarmierte am Donnerstag in der vierten Stund « die tLßck
wehr . Es stellte sich heraus , daß der Kleberaum der Lunmv . «
Gesellschaft brannte . Vom Hofe aus wurde mit mehreren San / >
leilungcn von Motorspritzen unausgesetzt tüchtig gelöscht .
Brand gelöscht schien , stellte es sich heraus , daß die D« « <! JM
4. Stockwerks noch an mehreren Stellen brannten : Das
aebälk hatte Feuer gefangen . Als Feuerwehrmänner den
betraten , stand dieser schon an mehreren Stellen in FiaNy
Mehrere Räume im 4. Stock sind bis auf die kahlen Watld « �
gebrannt . Ausgekommen ist der Brand durch das Platzen
Glühbirne unter einer Glasplatte .



Gewerkschaftliches. . . . . . .
*T*

Achtung , Buchdrucker !
den 10. d. M. . nachmittags 5 Uhr , findet im grohen

des „ Dresdener Kasino� , Dresdener Str . 9ß ( nahe Prinzen -
�°°°) . für alle auf dem Boden der U. S. P . D. stehenden KoUe -
�" �etne Buchdruckerversammlung statt . Tagesordnung : 1. ll . S.

und dieEewerkjchaften . ( Referent : Eenoste Kahmann . )
Opposition . Z. Neuwahl des Aktionsaus - -

� der hochwichtigen Tagesordnung erwarten

t>i°! " TZ �scheinen jedes Kollegen sowie regste Propaganda für
°>°!e Versammlung .

I . 9L : Otto Fiedler .

®. P. D. - Mitglieder des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
I , Verbandes !

. «siir die auf dem Boden der U. S. P . D. stehenden Mitglieder
Filiale Berlin des Deutschen Bekleidungsardeiter - Veroandes

Montag , den IS . d. M. . in den Berliner Bereins - Kon -
«rpSälen , Kommandantenstr . 58/Sg , eine Versammlung mit fol -
jstiider Tagesordnung statt : „ Rußlands Politik und Wirtschaft " .
i . �erent ist der Genosse Pbramowitjch . Partei - und Eewcrk -

�aflsbuch legitimieren .

Stillegung der Flugzeugindustrie
Der Angestellten - und Betriebsrat der Firma Sablatnig Flug -

" Man G. m. b . H. Ichreibt uns :
ilnit grgh r Mühe hat die deutsche Arbeiterschaft es erreicht , daß

Mfinahmcn getroffen sind , die sie davor schützen, ohne gerechi -
! ?ugten Grund entlassen �u werden . Aber was nützen uns alle
°>e!s Errungenschaften , wenn jetzt die Entente die deutschen Flug -
rWrmen zu Massenentlassungen veranlassen will , die sachlich
' Meiner Weise gerecht fertigt sind und die eine unerhört « Rlick -
Mslosigkett der deutschen Arbeiterschaft gegenüber darstellen .
g�glich wächst die Arbeitslosigkeit . Nun soll die . « auch noch durch

Entente erhöht werden .
Gerade jetzt , wo der strenge Winter vor der Tür steht , ist es

uns eine ganz besondere Härte , wenn wir der Arbeitslosigkeit
D' fuhrt werden sollen . Wir wiss . ' n ja alle , daß es unmöglich ist ,

der Arbeitsloien - Unterstützung auszukommen . Wir müssen
" is dogegeu wehren und alle Mittel , die uns gerechterweise zu
Gebote stehen , benutzen , damit uns das Elend der Arbeitslosigkeit

�wart bleibt . Wir Arbeiter haben darauf gestalten und werden

�stinf halten , de « kein irgendwie geartetes Kriegsgcrät fabriziert
»ird . •

5Bic verlangen auf der anderen Seite auch , dah unsere Regie -
�i» sich für uns einsetzt , daß wir Friedensslugzeuge bauen dürfen .

J~,t hoffen , daß die Frage sehr dald in unserem Sinne gelöst
!°>rd urh daß auch Maßnahmen getroffen werden , die für die Zu -

ein solches Eingreifen der Entente unmöglich machen , da -

M die Beunrubigung der Arbeiterschaft endlich einmal aufhört .
wollen wissen , woran wir sind und nichl täglich aus dem

Uiverfaß sitzen und in Gefahr laufen , vielleicht morgen aus die
? " iße g- setzt zu werden , nur weil es der Entente in den Sinn
" imt . hie deutsche Konkurrenz nicht aufkommen zu lassen .

Di « arbeitslosen Buchdrucker Eroß - Berlin « hielten am 8. De -

» Iber in den Sophicnjälen eine Versammlung ab . in welcher der

�uvorstehcr Majsini über die Lage im Buchdruckgewerbe
Mch . Zu gleicher Zeit gab er bekannt , daß zwischen dem Bor -

�ib und den Prinzipalen Verhandlungen zweck » Unterbringung

�Arbeitslosen schweben . Außer dem Kollegen Mussial ,
Mchcr die Ausführungen Massints unterstützte , versprachen sich
Ml ich « Diskussionsredner sehr wenig von den Verhandlungen .
fliege Rosemann bezeichnete alle Verhandlungen und Vorschlage

"le Palliativmittel und forderte vom Vorstand mehr Aktivität

und ein kräftigeres Eintreten für Verkürzung der Arbeitszeit bei
gleichbleibenden Löhnen , um alle Arbeitslosen in den Betrieben
unterzubringen . Eine Umgehung der Demobilmachungsoerord -
nung . welche besagt , daß kein Arbeiter nach vierwöchiger Be -
schäftigung entlasten werden darf , ehe die Arbeitszeit nicht auf
täglich vier Stunden verkürzt ist . wurde von den Kollegen Schlag .
Thaler und A. heftig bekämpft , während sie vom Vorstand befür -
wortet wurde . Einem Antrag , den Arbeitsnachweis - Verwalter
abzuberufen , wurde mit großer Majorität zugestimmt , woraus der
Vorstand Remedur versprach . Hierauf wurde folgender Antrag des
Kall . Lehmann mit allen gegen 7 Stimmen angenommen : Reso -
lution : „ Die am 8. Dezember in den Sophien . ölen tagende Ver -
lommlung der arbeitslosen Buchdrucker fordert vom Gauvorstand
sofoniges Eintreten in eine Bewegung zugunsten der Arbeitslosen .
Hand in Hand mit der ganzen deutschen Arbeiterschaft , dergestalt .
daß die Arbeitszeit auf sieben Stunden täglich verkürzt wird
unter Fortzahlung des vollen Wochenlohne » . Die Arbeitslosen
sind in die Betriebe einzureihen . " '

Buchdrucker ! Sammlungen für die Düst - ldorfer str . - st ' enden
Kollegen können ani Sonnabend von 4 —v bei Baum , Stallschrei¬
berstraße 47, abgerechnet werden .

Die Lohnbewegung der Vrauerciarbeiter . Nachdem die Arbei -
ter , die eine Erhöhung des Wochenlohnes um 60 M. forderten ,
das Angebot der llnterncbmer von 2ö M. mit aller Entschieden -
hei ! abgelehnt hatten , wurden nochmalige Verhandlungen mit
den Unternehmern eingeleitet , die sich schließlich am letzten Sonn -
abend bereit erklärten , eine vom 1. Dezember laufende Lohn -
erhöhung von 40 M. zu bewilliaen . Danach würde oer Wochen -
lohn für gelernte Arbeiter 28b M. . für ungelernte Arbeiter 280
M. betragen . Die weiblichen Arbeitskräste Im inneren Betrieb
sowie die Jugendlichen sollen eine Zulage von 24 M. erhalten .
Der Stundenlohn der Ncimnachcfrauen wird von 2. 50 auf 2 00 M.

erhöht . Die neuen Lohnsätze sollen bis zum 3! . März 1021 gel -
ten . Dies Angebot der Unternehmer wurde am Montagabend
einer Versammlung der Vertrauensmänner und Betriebsräte
aller in den Brauereien beschäftigten Arbeiter vorgelegt . Wie der

statt , in der nach einem Bericht von S chm a h l über den Streik ,
einstimmig beschlosten wurde , den Streik als für be -
endet zu erklären . — S ch m a h l betonte , daß die Forderungen
der Organisation bewilligt worden und 46 Kollegen gemaßregelt
worden sind . — Man könne jetzt sagen , der Kampf sei nicht be -
endet , sondern nur unterbrochen , da das jetzt abgefchlostenc Pro -
visorium in einem Tarif erst fest verankert werden müßte . Sämt -
liche Diskussionsredner erkannten die Tätigkeit der Streikleitung
an und die Versammluna sprach einstimmig der Branchenleitung
ihr Vertrauen aus . Branchenlciter K o I i n s k i machte zum
Schluß noch darauf aufmerksam , daß uns noch schwer « Kämpf «
bevorstehen , da die i - tzige Lohnerhöfmna nicht Schritt halte mit
der Preissteigerung der Lebensmittel . Wenn das so weiter gehe
und d,e Regierung nicht den Mut Hab « , die Lebensmittel abzu -
bauew dann werden die Arbeiter - und Beamtenorganifationen
zum Generalstreik für den Abbau der Lebensmittelpreise rufen
um die Regierung zum Lebensmittelabbau zu zwingen .

Referent Schmitz sagte , haben die Unternehmer erklärt , daß sie die

Lohnzulage nur unter der Voraussetzung einer Bien "

zahlen können . Sollte die Regierung die Preiserha

gestehen oder so lange damit warten wie das vorige . . .. ..
müßten die Arbeiter damit rechnen , daß die Unternehmer die
Betriebs schließen . — Nach einer lebhaften Debatte nahm die

Versammlung das Angebot an .

Nichtständig Angestellte des Magistrats Groh - Berlin . Die un -
haltbaren Zustände während des Elektrizitatsstretk » zeitigten
nunmehr endlich den Zusammenschluß der Hand - und Kopfarbeiter

den

- 5" �
7 »et

„fJu ? « wl tinb tzr »»«n,rbeit - k»mm>w«». Siw - im 3««no6«ttb ,
tt - lwtndi »

&« man ( uä , Arndlstr . 28, sotn 4 Xt. Erlch «in - n dilngen »
4. » « ; . « . 15. Zlbicllu »». Eonnabend . U. L- zembee . C Uhr. ilbeechnuna auchder Eintritt ' karten <Krc «ator >umh Agit aionsiomniisslon auch uollsiilndla er¬scheinen. Die Beiirk . gührcr alle roten Armbinden mitbringen . Sonntag . 12. De»

jembcr , XtcfiDimfi allee Ordner der i>. und il>. iLbteiluna um v Uhr hokal kürbeides . Paul Pcitker , Cuvrgftr . il .
abends 7 Uhr. Sitzung der Zeitung , e - mmiw- n undvelfer bei Echmeikardt . Alte Zoiobftr . 24. Zu dieier "itznng find dl - Mitgliederder vgitntion iommiisi », eingeladen . E- nogcn . welche bei der Lilveiteroeran -

lialtuns . mitwirke », treffen iich oleichfali , um 7 Uhr bei Schme«k>rd > — Billett »>u den Brolet - rUch- n Feierstunden sind in der Freiheitspediiion j - . rüger Wasser -norstr . 4l . zu haben.
11,11■ keI Sraucnarbett ». und Jtlnbee -schutzlommll °n be« Morack. Kopcnhagener Str . i . Eimtiiche Listen , die Im Um-laus find, müssen dort abgerechnet werden . Freiwillig « Spenden zur Weihnacht ».bescheruno litten wir auch dort adtngcben

n »0 0 -

v»!»' tion - dchl - I Ostbah - . Sonnte�, nachm. Uhr. «onserenz „mtlicher
FunltionSi, . det Ortsgruppen im Lokol von Zjbell . Fr«d«r »dors . Tag . oordnnnn :

lan *" !> i"» a» � Ä � � Abrnmowttsch . Z. Wahlagitation .N- ukZ- l ». B- ttz . «ogow . - udew . Freitag , abends 7 Uhr. Eitiuna der Agitation ».'
. ejeNungnohme zur LandagUattan .

harlottenburaar Str . S?
. _ _ _ _. 41. r 4. Abietlun . a bei

. . . . . Abteilung Ziesiiuran « Grüner Baum , Berliner Allee .

ip
",U Freitag . Uhr, bei Imberg . Sitzung der Landagitatione -

Die in der Armen- , Waisen , oder sonfitgen Kommission t «

und die Eewerkschaftsverbänd « ( gelbe Organisationen ) . Auf
Grund des Kartells sind nunmehr seitens der Angestellten neue

Forderungen «ingereicht , welche sich auf der Basis der Stunden -

löhne der Arbeiterforderungen bewegen . Die Forderungen zei -
gen auch dieses Mal wieder die Gleichstellung für männliche und
weibliche Angestellte und hat der neue Tarif in seinen Ausfüh -
rungsbcstimmuligen bezüglich Ueberstunden . Sonntagsdienst .
Dauer , besonders günstige Bedingungen . Die Monatsgehälter
für Jugendliche vom lö . bis zum 18. Lebensjahr bewegen sich bei
einer 208stllndtgen Arbeitszeit zwischen 8. 80 und 4M M. pro
Stunde . Die Gehälter der Angestellten über 18 Jahr « haben
in den einzelnen Gruppen bei einer Zugrundelegung eines Stun -

denlohnes von b. g0 bis 8,10 M. die Höhe von 1184 bis 1288 M.

pro Monat . Dazu kommen die Wirtschaftsbeihtlfen von 8Z M. für

Jugendlich « unter 18 Jahre , von 150 M. für Ledige und Der -

heiratete über 18 Jahre und von 75 M. pro Monat für jedes noch

zu versorgende Kind unter 18 Jahre . Die gesamten Organtsatio -
nen des Kartelle stehen geschlossen aus dem Boden dieser For -
derungen und sind die Verhandlungen bereits eingeleitet .

Poriierstreil in den Gejchiistc » und Jndustrtelsiiujern beendet .
Am «. d. M. fand eine Versammlu

" ' �

JndustriehSusern tätigen Portiers ,

komm>s " on
�WetietzM » HmI » WPPWWI .

_ _ _ _

_ __Kommune tiitipen Genossen und lfenoitznnen sollen zu einer Kommiltzon zusirm-
menpesoslt uxrden und Huben ihr » Adressen in der greiheilspeditipn . Eichenitrohe ,
abzusieben . � v �

. . - ifebe - IchSoh»»! ««. Eitzuntz der Frauentommission Fr- ito «. de« tl>. D»z«inber .7' .b Uhr abend «, b«! Lchs-tzel . Etch- nsir . 44.
lUhntzdoes , WUHelm- hoaen un» siessenwinlel . Sonnabend , abend » I llhr . Mit »

SÜelesverlammluiis bei Mühl Aachs. , Wilhelmohagen . Vorstanbofitzung 7 llhr ,
pllnltlich . ebenda .

Zimmer
«e .

iammlung der in den Geschäfts - und
Fahrstuhlführer und Heizer

Vereinskalender
veetand I-llaliftilcher Lehrer . Sonnabend , abends 7 llhr , Im Aathan ». ZI
» M. Arbeitslitzuna . Thema : Päbagpoi ' chc Grundgedanken . R- Ier - ni :

Ienhen . All» Eliernbeirilt « sind herzlich eina - lodeu .
Sazlel . Droletcricrisaen ». Gruppe Osten und Frankjurt », Borftadt . Freit - »,

Franlfurlcr I�ll Miigltederverlammlun » in der Schule v,t - r »bvrjier 2! ratze nahe

To». Pevletarieesntzend Weste«. Sonnabend , ' - i llhr , in der Schulaula Winter »
scldftr . tS, Kunstadend . Milwirkend «: SÜt« Mendsen sGesangs , Juli , Niemann
lKl - wiers . Georg Mendelsohn fNeziialions . Elniriitekarlen lAs M. an der
Abendkasse.

Tranopvrtarbelteeverband , s - kila » l. Gh- mlsch « Branche . Krupp « Oel « und
Fett «. Freitag , abend , 7 Uhr, im Lakai - an Brasser . Michaelolirchstr . zs.
Kruppenversammlung .

Arbeiter , wanderrer «! » . Berlin - , Sonntag Neu- Babcl - brrg —Sakrow —See»
Berge —Spandau . Abs. 7. 55 »am Patedamer Hauplbahnhas . 7,36 vom Schleflschen
Bahnhos . Freitag , 17. Dezember , abend , 7zj Uhr. bei Wollschläger , Borstanbe . und
Führer�tzung .

Tonrijtenperei » . Die Natursreund »- , Ortsgiuop « OberschSnew�d «. Freitag
abend Teilnahme au der Ssscntlichen Wanderer - Lersammlung in der «ula der
Realschule Treviaw . Neue Kiug. Allee , neben Rathaus Referent : Smross« Krieg «.
TresspunI « S Uhr. Bahnhof Niederichöneweibe .

Verantwortlich ihr die R- daittvn : Emil Rahold , « « rlttz . Aar -
anlworlli » iur den Znseralcnletl : Lndwig « omeriner . «arl,h «rlt . —
BerlagsgenoNen ' - bnll . . reeibeit " o. G m d. tb. Berlia . � Drvck der �Ireihett� -
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Eine Sorge weniger !
Die recht « Wahl »In «» Weihnachtz - Eeschenk «» stir

den einen oder anderen Jhrtr Lieben verursacht
Ihnen manchmal Kopszerbiechen .

Ein Geichenk ioll hüvfb sein und Freude machm
und dabe auch mög ichst nützlich ieln -

Wenn der «u Bsschenkend « Augengläser benötigt ,
sa überlassen Sie uns dl » Vor , e dafür .

G l brauchen sich nichi den Kop ! zu zerbrechen
über dt - Nummer Ihrer Sl fer oder ob 61 « «inen

Kneller , »ine Brill « ober «in » Loriinett « wähle »
sollen . Sie lausen einfach bei un , einen ülulsch « in über
den Betrog , den Sie aufwenden wollen . Sie vergeuden

keine Zelt und wir übernehmen mit Sorg kokt und
Vemislenhastlgleli d > « uswah ! und da » Anpaile »
für den Beschenkten auch nach dem Fest .

Kostensos
prüfen wir alsdann Augen und Sehkraft mktSorafoll
und garantieren ür paffende Kiäier low e für Mefmll .
baifeit aller » asianze » 1 —4 Jahre . I » die « Zeitn achen wir alle Reparaturen um vnft . leibst wen »die iiasiung durch Ihre Schuld zerb ochen wird .
Rur für Hori , teile , Schildpatt und zerbrochen «
Sicher haben Sl » zu zahlen .
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ums « Kleidung , Wäsche , Stiefel

Zentrum

Kommandantenstr . 80 - 81 �

» m DönhcffpleU

Osten

>f Warschauer Strasse 33
Htltestella : „ Wtraehauer QrOcke "

B»«,nd . r . | Damen - Ulster 48 , SS . 95 , 115 M .

preiswert | Herren - Ulster 95 , IIS » 170 , 220 M .
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Platin . . . bis 160,00 911. per Gram «

Bruch - Gold bis 40 . 00 SN. per Gram «
Silber . . . . bis 7 . 20 SN. per Gram «

Me Zahngeviffe. We» . Ketten imli alte Milazea tilNlft

t ! . WMl>l . SWMlsll . U.
Unlctgrunddohn Senefeldee Platz .
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Find us ».
Zahl » ><«>» Tov - aprels « I
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direkt au » der Fabrik , in kleineren undgrößeren Posten , besonders für Nestau - jrateure u. Wfedcrverkäuier . Billigste Preise �
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Starßardtr Str . 74. Telephon Humboldt 193
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DRUCKEREI
GMBH . BREiTESTR . e - O

Dosnen- ms SinDcMiiKet
Wtgni «üuranng unfms ttngtOJlBgtts Mtkaufl ju SPottprrlse�

1 1 Metzer Str . 41 , 1

Hent «Uaii |
» es ZcItuofsR ,

Zcl t s c b r i f I c o and

Ntt « u- »ng . m>dbahn etnrfttbn Platz .®«8ffnti nut wnklSglich oon g _ 6 Ufr .

IBroachfir «.
| Katalog .

Spcz . Massenauflagen
{Fl n�blit lar iProipakla

Am WM Amt reich! lichw Nr

Klassiker j

�v» t » v » n Fcd l tF «
n. EntwCrf «

)»d«rx«it

Ehamisso - Merke

lÄ * « " ;
Goethe - „
beittes

Heine ,
Absen «
Lenau «
Lessing -
Reuter «
Schiller « „
Shakespeare « „

1 Band
3 Bände

l :
' 1 :

2
1 Band
2 Bände

4
4
4

15 . — Mark
30 . -

»
n

60 ,
138 . —
136 . —

68 . —
22

_ _

15 . —
30 . -
60 . —
60 . —
60

_ _ TELEFONl ZENTRUM
3030 , 2646 , 4616 , 4603

OtcuhtzOn

.. — — »

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C2 , Breite Straße 8 — 9

Aull ; in ollen Filialen der „ Freiheit " erhältlich
Versand auch « ach answSrtsk

, Am Montag , den 8.
Dezember, verschied nach

I langem » schwer» n Leiden
I die Angestellte unserer
�Kasse Fräulein

Ella Fiedler

| im 29. Lebensjahre .
Frl . Fiedle ? hat während

> ihrer mehrjährigen Tätig -
1 kelt w unfcrerVerwaltung

ste>» ihr bestes Können
einseirstt und hat sich in
allen Adteilungeu durch
ihren Fleiß und ihre ernste
Pflichttreue , ihr freund .
liches und höfliche , Wesen
viele Freunde erworben .
Sie war eine unserer an.
genehmsten Mitarbeite »
rinnen , die wir sehr schwer
vermissen w»rden .

Wir werden ihr deshalb
ein dauernde » Andenken
bewahren .

Die Smbigung findet
° m Sannobend nachmli .
tag um •1,2 Uhr von der
Hal! « de, etädt . Ge.
meindejriedhof . MeukSlln ,
Mariendorfer Weg au »

I statt .
Xtt Kaffetruorftand

?L He« e, 11. Dorfitzender .

Für die vielen Veweile der lieber
Aulcilt ahme u»! c ' r in frgh
ganstrnev Tochter ,i wir allen Be -
tannteu und Fr » innigen Tank
Auch Herrn P�atm Schmidt für seine
Irostreicheii Worte

Heinrich Kuhn u . Frau
Fronuefa geb Äorainda .

Paul Kuhn und Frau
Johanna Haud

Rudolf Leidolf , Bräu ' igam . -
Berlin , den tt > Teeemder 1320 .

Köpenicker Straße 129.

Sonntag » den 12, TW�cmbrr 1920 , vor « . 9 Uhr
Austerordontliche gemeinsame

Branchenversammlung
der Baurohrleger , Betriebsrohrleger

und Helfer
im <Se «erkschaftshavs . Engelufchr 1� ( große? Saal ) .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Nruwahl�
Qrtsverwaliung . 2. Branchen - und Berdandsangelegenht « !

Ohne Mitgliedsbuch wein Antritt .

Sonntog » den 12. Dezember 1920 » �vormittog « 9

Branchenversammlung ,
der Metall , und Revolverdreher somit I

Dreherinne »
im Gerverkschaftohom »» Engelufer 15 sSaal 1).

Urwabl

U. S . P . D . Steroetafel
4. Distrikt . 11 . Abteilung

■ Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur

- - - - -
engeren Ortsverwattung . Mit Aeferent und Korreferent . 2.

\ kussion. 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenem
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

„ i

Depot ; Bargst«. 34, Nord. - «2.

Jede » Stirirb . rat mutz dir
Sctirift oon Ziud. Hilfer ding
• Dir Lozialifirrung und dir
Mochiorrhälinifse dar Kiassa »'
lefru . Prri , 1. — Mk. lPorta
�ttc ) . Su b«| lct | tn durch dit
Buchhandlung , ch r a i f| « i I
Barlin ff 2, Brrita Straft « 8. 9.

Möbel

film Mittwoch . d«n 8. Dezember , auf der Fahrt zur■Arde t. ftelle , oerfchitd plötzlich an Herzschlag unser Genosse,der LoniiZter
Paul Zpichalshi

Wrangeistratze 84 wohnhaft , im Alter oon 38 Fahren .
Ehre seinem Andenken I

Die Gintzscherung findet gm Montag , den 13. d. Mt». ,I nachmittag , 3 . Uar, im Kremalarium Vaumschuienweg ,\ «tesholzstratze , stau . Um rege Beteiligung bittet
Di « SiftrlbtsUUung .

Ml 25 Jahr « »

A. 3. . . . . .
Wetnv rfiSwro

Was

Große

SORGEN

und

Wo ?
Kaufen SIE

zu WEIHNACHTEN ?
CHALS Woll « und Said « 29bO 48 ° ° bis 125
OCKEt�ä Wölls und Mneco . . . . . .6 ° ° bis 24 ° °
PORTKRACEN pBX' : rw - hrt ' Mau

oo

75

ß NDSCHUHE ' uTd . ™ 12 ' ° 2180b . . 28 ° °KoSENTRKGER
_ _ _ _ __ _ __ 5" ° . . . 33 ° °

Dauer - wksche . . .

KRAWATTEN STRKKBINDER
Baste Qualität . - W�5O - e - H0OAparte Farben VeW bis « AcA

| Coworkachaflaorganlalarto erhalten S" ! . Raball

B. 19S

Kupfer
HieiTing. Zivn tiliD.

LveGlber , Znhllgebisse
W1N' . Gold- . Sillierü2S
weit lider Tsyssprois
Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennftr . 48

Weidenweg 72

DeiiWr «lillliMll - BckhM
_ CarwaHting . ftanc Berlin .

Todesanzeige .
It » Nachricht , datz folgend . WttgstederDen Kollegen

gestorben sind:
Der Rohrleger

Herherl Wisnleurskl
Womimentensfr . 2». cra st. d. Mts .
„fü ' f " 6 « » m ff "1ag . bat! 10. Dazemher,
njchm . 3"/, Uhr, oo - dar Laichrnholla da. Hl», «reut .Airchhofe , in Mariandorf , Gifanachar Ttr. » au « statt .

Der Metallarbeiter

Ernst Glese
Pankow , «ainardstratz » 29, am 7. d. Mt ,

Kupfer ,
Messing , Finn ,

Ürgr Beteiiigang

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , datz unser Aolle�e, der Arbeiter

Arno Maleschkowski
| Neukölln , Jona , sie. 2, am 21. Nooember oerstorbe » ist.

Ehr « Ihre « fflndenkeit i
Die Ortaoermaltang .

Sonntag , dem 12. Trjentbcr 1920 , narmiHags 9" ,

Versammlung
der Kesielschniiede und Helfer sowie der

dazu gehörenden Berufe
in „Schulz ' PrachtsSlen " , Königsgraben 2, am A! etande ?pl4l

Tagesordnung : 1. Neuwahl der Ortsverioalllorj
2. Branchenangelegenheiten . 3 B er,' chiebenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Am Sonntag , den 12. Dezember 1920 » vormltts�
10 Uhr , bei Böber , Wcberstraste 17

Versammlung .
der Hammer - und Preflesührer Troh - Berld ' '

Tagesordnung : 1. Unsere LohnverhSltnissL . 2. Diskus�

. ,5m
die V

Achtung Bauanschläger
den 12. Dezeseber 1920 ,Am Sonntag

10 lljr

Monatsversammlung
im Getnerbschoftshauo » Engelufer 15 ( Saal 3). �a

Tagesordnung : 1. Derbandsangelegenheiten . 2. Bran « I
angelegen heitcn . 3, Wahl von zwei Revisoren für brn Drsn «
fonds . 4. Gerfchied nes. 1

Ohne Mitgliedsbuch kein Iuieitt .

Am Sonntag , de « 12. Dezember 192O » vorm . 9" ,v»m w». . . »«�» vcm s. «■. wcgenwE » ift, *.
im Englische « ( Öarten , Alex nderftr . 27 d

Versammlung
der Metallsormer und Berufsgenoss »�

1. Die Neuwahl unserer OrtsocrwoTagesordnung
2. Diskussion .

«tr . Nollegri . »er Hütten , und snWfBngtoerk», bnil ** ' « !
auch \ n Dieser Verfa »«k«ngg- nkgiester werden e sucht.

scheinen.
Mitgliedsbuch legi�imierts

i

sämtliche Altmetalle
zahle Tagespreise

neue m . igs 38
HLndlee Extra preis

Telephon : Humboldt 27
le.
-79.

vis » s vis Steinrretzstraße

Hetalie
Quecksilber

Zinn
Weißlager

hauftn lausend

ölhÄMorjerSMeZ
KösMr 5trttfcc fi

StvilMWer Ar . 109
KurMenstMe 9

nahe Poisdamir Straste
Neukölln .

SchiüerprWenadeA

Ksumen8ir . 58
( Hos) NLh« Krautstraste

-kr Allmelglle
MSlwelzpnlse

Destillier MetalsrbM - MM
PerWlttlitgsftelle Berlin N. A. Linienstr. 83- 85

Äkschästsjtil vou vm» . g Air bis notfun. 4 Uta.
Te. ' - ötan : Awl Norden l «z . l2Zg . 1387 . »714 .

erschien I KUSSISLKE �QssrESPOIHeZGiAZ
Nr . 17 18

Soeben s
• ' « hlen £

Aua dam Inhalt i aoagrah »er tDäliar da . Ofl . n . ! ®. 2inot »f »«t »; Dia Ausgaben ö " '• Äongirlsc , derBSIker de, Osten«. . Rarl Nadelt : Die iniernaiionale Lage nnd di« Aufgaben der DSIKer de, Ostttt, . <Btta Stmn : Uedrrdie Ausgabati der BSiemacht im Ostin . Thesen zur «grarsragr . Deklaration ®" , " r J a, r� rnn8 »e .Vertreter , der Ragieruaa in - Unaor » Adrahin , lall . Rasolatio » zur Srhlstrunst irnoar Paschas . eioriRädel, ! Dir ientimrntale Brise Mr. Barttand Bussel , nach Butzland . i Zur Wroge bar «laamstjlerung Bowle, .tifeland «: Täiigkeii,dericht der Staatlichen fflekirifitilriinge -Äommission. Deundlhesett «rntra !«.Ittdustriegebietes . chrundtätze b«, fflektritziiminiianionr , fg. da . AZoigagebiet . stürze Denkimriit Uder die fflekttifizieeung
ffh . Ra » oru » ki� . Dtt S. alr dr - S. egos >?!u.

Sonnabend , » an 11. Dazantbar 1920 , a » an » a ? Uhr

Branchenversammlung
der Drahtarbeiter Grosi - Berlin ,

Am Sanntafi , »an 12. Dazainbar tBfin . vorm
in bau SNusiharsiUan . stoiser�vilhalm - Sir . .71

Außerordentlich «

Branchenversammlung
der Zigarettenmaschinenführer und Betri -

Handwerker . , ,
T�a ge , oednung : I. Die Wega bar Malollarbtst�ts——r . - - - ' - " —. - n- *- aa 1H1 f

Klassenkampf . Reserente « : Kollegen Rusch und
2. Diskussion .

Ohne Mitgliedsbuch bei « Autritt .

9' "

im Lokal von Wollschlllger » Adalbertstraße 21.

de? Turstvarhandlung?
' zur o. räad . rien Siinatton

»Zahlreiche « Erscheinen wird erwartet .

Sonntag de « 12. Dezember 1929 , vormittags 9' / , Uhr

Versammlung
aller Hobler . Bohrers Stößer , Fräser und

weiblichen Berussangehörigen
in der Brauerei Psefferberg » Schönhauser Allee 171*176.

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu? Urwahl de?engeren Ortvverwaltung . 2. Branchenangelegenheiten .- - - - - - - - - - - - - - -- - - - - -- - — — B»i *Hcng€ucn. 3. Ver¬schiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in dieser Ber -sammlung anwesend zu sein. W r machen ausdrlleblich da-- -- - - - r «a. -

-- - - - -... - - - - - -Jenb zu sein. W r machen ausbrUefalidi hw«- �auf aufmerhfam , dost nur »ia . nl8t „ «olleaau ju darDersammiung », »»»»— »»D im vi
BerufsSudrruug vorgenommen habe «.
Ohne Mitgliedsbuch unsere » Verbandes

Sonntag , de « 12. Dezember 1929 , vormittag » -

Branchenversammluttg
der Eisen - , Revolverdrehrr und Dreherib "

sowie Rundschleiser
im Saal der BSVomsBrauereii . Prenzlauer Alle » 242- �1

Äpttfelunö der Tagesordnung vom llMNovember : l ' �\dritte Internationale und die Dewerbsch asten . 2. SiallunS� �
zur Urwahl der engeren Ortsoerwalrung .

Am Sonntag , de « 12. Dezember 1929 ,in den AndreassSlen . Andreasstraste 21
vorm i . ». -. �!

Versammlung
der Mechaniker , Uhrwacher , Optiker
aller in diesen Betrieben be ' chäftigten KoB "

und Kolleginnen . �
Tagesordnung : 1. Bericht von den DerhandlvllS��s�. . n llnternchmern über die Lohnerhöhungen . 2. Di� l

3. Stellungnahme zur Wahl der engeren OrtsverwaltunS '

Am Tonntag . den 12. Dezember 1929 . von, «-in der «Uula des SophiensLyzeums . Wetnmeifterstr

. pp
uachm - �

statu Antritt .

Saualag , bau 12. » a , autbar 1920 , aorutittag , 9" , Uhr

Große Versammlung
aller Trausport - und Hilfsarbeiter

— ' rv' � tMCaTA»I a••<>uv»KumiTl'
5«ir %ui r. ieöf 9* Drundföne des Elektrifizierungsplanes für das Wo
Weftstbiri - ns. Allgemeine Thesen für die Elcktrisizilrung Turkestans .
schlchte der . "oten Ar�e ) . Siuomjen , : Die Sowsctmacht und

' OUT(H. a
V' iTriTr — _ _ i a,' ir c- viPitüuuu�i uno der Ossizirrsstand . W. 4»- �«tliutin : Sozias , fn, „.

und�and Wirtschaft . / A. Michailon » : Lokomotiven und Wagen in Russland . Krestinski : Kleber Organisafions ra,, . �; n. , -. « ». . . ae. �. t . - - - - -. . . � - - - -

- - - - - - - - - -

ragen .
- -"- fchosi - / 3- Michailon » ; Lokomotiven und Wagen in Russland . Krestinski : Ui

J i!1 w vö0 " 1 alJjH d « Arbeitsmarkte » in den ersten zwei Iahren de? Sowjelherrfchaft ,arbritersBrrband / S. Strumille , ? der ne>
llber die politische Lage « Die

°' ivn oes viroeitsmarktes in den ersten zwei Iahren der Sowjelyemaiasl . Allrussisch� ,, S. Strumilin : Ardcitsausgleich . / St . Krimzom t Die Aufgaden der neuen Wissenschaft , itn ? *Saat , i DI » an .a afar die . Krim. ' trt -1_ _ »» »�«»» ptrubtanb

7�, «», «»»»» ».
in der Aula des Sophlen - Lyzeum » , Weinmeisterstraste 16-17.

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Neuwahl derOrtovcrwaltung . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Berschicdenes .
Mitgliedsbuch legitimiert l

bt * russischen Wahrheit llber vte « rim , trhi .

W ' * Uin • und nlttleo1' KuWi ' . �' � «" e" »an

! "06 ' « - ' n?w. r� TonVr ' TX�r * "»W»l , l!». . ' »UU11. I
Pairogrod 1917. / ®. Zinowirw .

, Preis 5 Harh ,
Au dezirhtn durch die Auoliaicrungostall , für Oautschl - nd

N . kEEHOF & Co . VERLAG - BERLIN 54 .

Wir bitten

eanntas , » an 12 . Da , an, bar »920 , uormittaga »> , Uhr

Versammlung
aller in der Eisenmöbel - , Schwarzblech - und

Möbelschlosibranche Beschäftigen
im „Eugllsrtzau Wartan " , Aietzandersiratze 27b.

Togrsorbnang : >- Stelliingnahme zur Urwahl bat- nftVrm Oxtaoanottllang . !�?' arante7 , mardrn in dar B- rsaonn .Inng baktmnlsagaban . ) - Dtitzuifion . Z. Barfchicbana, .

Branchenversammlusi�
aller in den Eisenkonstritktions «, sowie �
stuhl und Signaljiau - Betrieben beschosi�

«-.Kit!

sie !
lichen
Parte
�omr
weder
vtesch.

«tten .
« >nen
«nttäi
verde
Zurück

Di «.

" V
�p/en
« läu

•tz!1 b

OCIDC�
�uno

-istisck
Pein

JU1"
« ctro

?. - r
Unt
' « mm
�iierg
in gy/
hemm

> vMi
Es

tagi
iotgef
de » l
Uns tl

fc ,
§■
ilfng
. AZi
Herre
• • Öqu
gegen
o?1 II

ytopl
Wen
5«ngi
"aren
aonjc
Erfüll
' Unfti
%n0
lati
° en j

Dei

Tagesordnun
Ortsverwaltung . 2.

Kollegen .
I - I. SlrUttngttahme zur Natt - „
vranchettangeicgctthciten . 3. Der ! «"

AAchtung f Arbeitslose ! �X - .

BranchenversammlunSs
fit «. - -t - -- - -� WPJU««»««
u«- � M- SS V � � -
für Werkzeugmacher und NundschleN �am Sonnabend , den 11. Dezember 1929 » vorM - �

im Sitzungssaal , Linienstraszc iC-dö.

Für Gürtler
am Sonnabend , bau 11. Dezorubar 1920 , nachm . 1
im Sigung . saal , eittienstrafie 82-88.

pl »

i2 - Da , au. bar 1020 ,w " H*V m de? Schulau In, Kopprnplatz 12
vor **

, - . r .. «TV» wvafM* UU( U, Jvpppcnplag 12 .

BranchenversammluKder Einrichter , Revisoren und Revisor ' �
ma�rn VL0 ' � " n » 1 ' ' S- allungnahme zur Un-

Ö �sverwaltung . 2. Branchs - nangclrgenhciten

iöO*

- - ' ' '
,4

Sonntag , de » 12. Dezember 1929 , vorv� . . �in »Schulz ' FestsLlen - , Königsgraben 2 am

BranchenversammlullS ,
lr ettto -»»» . " - " - - -Mot ' ' ■illlllllllillllTillllilllliiili IIIIIUIIIÜ' IIIIII lll!!llll<llil | i| illllllll | | | | | l| | | | |<| | i| | | | | | | | | | | illlilillfl

fffvfffvfffvvfjrrvrjrrrrrrTTfrrrrrrfrrrrfrjrrfrrrrrfrrrrrrrrrrrrr
unsere Inserenten , Ihre Weihnachtsan » ~ - - —

zu berüclüsichtigeni
— — uaaa w WWv«Baa»U�Bii t O Ji»«"1
zeigen schon letzt aufzugeben , damit wir
in der Lage sind , die Wünsche unserer
Kunden Inbesug auf Plesierung und Sets

_ _ _ _ _ _, - - - -� V» . f »»»3»»»»*a�" �für alle im Deutschen Metallarbeiter - �organisierte « Walzwerk « , Blei « . Drab�fi� /und Papierrohr - Arbeiter und Arbste � � |'- - r - - - - - - »- r » üws ; 4 uuif 4*4.
« 0�� ° ' 5 ' ' «u.!? ?7. l- S- ' �ngnahm . zur W- » -narw,�,a. . _" ■X "oX" a; •• ««uuTtgnaqmern>am. i !g. 2. Brauchen angelrgei : Helten. R

wenrralversammluttg wfifst; ' h« '
ir . bm i?' � Sblltist unserer ©eioerbsch - f
«ahmen , an« «ichrongrn ju Wort « tsmmrn . .

« a 0a «»aar >- - "
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